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Einige Unfälle find noch zu RT 
Jakob Gedderts Söhne büßten ihre 











Amerika. 








Minneſota. 
Windom, Cottonwood Co, 
Nov. 


Neuigkeiten zu ſein, 





2 
23. 









wenige Berichte 
„Runpdichan‘ zeleſen, 









rühren. Oder haſt du, I 
keine regelmäßigen Correſpondenten 










richten, Edr.) 
aufitappeln, 
nachtsbeſcherung zu machen ? 
hier, meiner Meinung nad), fait täglich, 





„Rundſchau“ mittheilen ſollte. 





nur wenig oder gar nichts von dort, au 








auch ich etwas. 





und höchſt wahrſcheinlich auch viel, 
notet” worden. Drei 
Nachbarn haben 









von Geburt. 








P. war C. 2 Zimmermann, 






Auch U. 





baut, doch jehr groß. 
und P. 
tig. 









men gebaut; beides 







Familie da. 








lih großes Wohnhaus gebaut. 







fleines Häuschen und einen 


aufbauen laſſen. R. 
Schafe. 
Augen ihm manchmal den Dienit verja- 
gen, er muß öfters jehr daran leiden, 
5. Flamming und P. Manptler baben 
fich auch neue Wohnhäuſer bauen lajfen. 
— Ib fünnte noch eine Menge Neubau 
ten anführen, doch laß ich's hiemit be- 
wenden. — Hochzeiten, Sterbefülle u. ſ. 
w. find in merner Nähe, fo viel ich weiß, 
nicht vorgelommen. 

Die Witterung it vortreiflic, 
Drejchen ſehr günftig. 
meiner Nachbarichaft auch verjchieden | 
ausgefallen. Weizen von 10 bıs 18, 
Hafer 25 bis 55, Gerite 20 bis 35 und 
Flachsſamen 8 bis 16 Buſhel vom Ader. 


i 
14 
| 
u 


genen 


Preife: Weizen 50 bis 65, Hafer bis 20, | 


Gerſte 35, Flachs 88 bis 91 und Kar- 
toffeln 50 Cents; letztere Frucht ſcheint 
für dieſes Jahr tbeuer zu werden. — 
Gegenwärtig find wir bier fehr mit dem 
„Grunzer“-Schlachten beſchäftigt. Die) 
Schweine ſind ſehr billig, 400 Pfund, 
ſchwere bringen höchſtens 12 Dollars, 
Mit berzlihem Gruße verbiribe ich | 
euer Mitlefer Peter Neufeldt. 


Sanfas. 


Leslie Wie f. 3. fhon kurz bes 
richtet, ftarb am 13. Nov. die Gattin des 
Ki. Hiebert, fr. Waldheim. Sie ift in, 
ven 16 Jahren ihres Ehelebens viel 
kränklich geweſen. Ein Söhnlein und 
zwei Töchterchen find ihr voran in die, 
Emigfeit gegangen. Fünf Kinder find 
rn Die Yeichenrede wurde | 
von Fr. Eviger vor vielen tbeilnehmenden | 
Gäſten gehalten und zwar im Verfamm- | 
lungsbaus der Gemeinde. Br. Hiebert | 
dankte für die theilnehmende Liebe. Sein 
Wunſch if, daß durch dieje Zeilen alle 


feine Verwandten in Rußland und be«| Berjammlung, die bei Johannes Ehrlichs 
fonders an der Donijchen Seite von feis | ftattgefunden batte, 
nem herben Berlufte in Kenntniß geiept | 
Die Verftorbene wurde | 
auf dem Begräbnißplage ihrer Eltern, U. | 





werden möchten. 









Nicherts, wo auch bie 
ruben, begraben. 








Minneſota fcheint jegt arm an 
denn ſchon eine ge— 
raume Zeit habe ich feine oder nur ſehr 
in ten Spalten der 
die aus der Feder 
eines Minnefotaer Correfpondenten ber- 
„Rundſchau“, 
in 
unſerm Staate? (Regelmäßige zwar nicht, 
aber einige gute Freunde ſind immer noch 
da, die uns von Zeit zu Zeit etwas be— 
Oder wollt ihr lieben 
Correſpondenten die hieſigen Neuigkeiten 
um ung Damit eine Weib— 
Es paſſirt 


oder doch wöchentlich etwas, das man der 
Ich, der 
ich von dem Centrum des mennonitiſchen 
Settlements weit entfernt wohne, erfahre 


Her ihr, Die ihr mitten unter unſern Glau— 
venesgenofjen wobnet, übergebt ſolche Nach— 
richten der I, „Rundſchau“, dann erfahre 


Es ijt hier dieſen Sommer viel gebaut 
‚ge | 
meiner nädjten | | raume 

ſich ſchöne Viehſtälle lohn iſt 
bauen laſſen, John Peterſon, Nils Larſon 
und Reier Olenſon, alle Drei Norweger 
Die beiden Letztgenannten 
haben ſie ſich ganz nach unſerer Art bauen 


laffen; die Nachbarn C. W. und F. K. 
waren ihre Zimmerleute. Auch ber J. 


hat den 
Stall aber nach amerikaniſcher Art ge— 
Willems 
Görz ſind mit ihrem Bauen fer— 
P. ©. bat ganz nach deutſch-ruſſi— 
ſcher Art Wohnhaus und Stall zuſam— 
26 bei 40 Fuß. 
U. W.'s Bau ift bedeutend Eleiner, aber 
auch ſchön und tft viel Raum für feine 


J. Thießen, Neffe und Stief-Schmwie- 
aerfohn des Jak. Zv., fr. Kleefeld, hat ſich 
ebenfalls ein nett ausjehendes und ziem— 
Sohn 
Reimer, welcher ſich mehr dem Färber— 
gefbäfte widmete, hat fi jetzt aud auf 
jeinem im Winter gefauften Lande ein 
großen 
Scafitall ganz nad deutfch-rufjiicher Art 
eignet etwa 300 
&s it nur Schade, daß feine 


dem | 
Die Ernte iſt in | 





| Ausjage des Knochenarztes G. Gäde, der 





Dreſchmaſchine ein, indem ſie in Flam— 
men aufging. Die trockenen Stoppeln 
hatten während des Eſſens Feuer gefan— 
gen, welches aus dem „Engine' gekommen. 
Dem D. Enng, fr. Krim, fiel fein beſtes 
Pferd, fobald er aus ver Stadt heimkam. 
Ebenſo tem Heinr. Raplaff, Sohn des 


P. Ratzlaff, fr. Franzthal. Das Pferd 
des Johann Schrag hatte im Stalle mit 


einem Hinterfuße über ven Halfterzügel 
geichlagen und beim Verſuche ihn loszu— 
machen bolte ſich der Kopf unten feſt an 
dem Leibe. Das Pferd ftürzte und brach 
das Genif. Der 21 Meilen entfernt 
|wohnente 2.rzt El. Wipf ward gerufen, 
jedoch lohnte es ficb niche, viele Umſtände 
zu maden: das u ging raſch feiner 
Berendung entgege TE 


lie, . Nov. Am heutigen 
Da ee stage ſchmückte der Herr das 
Feſt, bei fliler Yuft, mit einem durchdrin- 
genden und anhaltenden Regen, und wie 
wohl thut es den Getreidefeldern, die 
bon nad, Regen lechzten. Wenn der 
Regen lange anhalten follte, würden Die 
Kornpflüder Ferien befommen, während 
welchen ıhre ge fprungenen und gerigten 
| Hände heilen fünnten. Cs giebt recht 
viel Korn, vom Ader von 40 bie 60 
Bufhel und darüber. Wer ein balb hun— 
dert Ader oder noch mehr (m 56V Bujbel 
jr Uder zu pflüden bat uno ein Dann 
50 Buſhel per Tag „busket“ bat eine ge- 
Zeit für ibn Arbeit. 
75 Cents oder 2 Gents per 
| Bujhel, nebjt Koſt. Der Preis für Shell— 
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forn 2 Cents villiger per Buſhel. Die | 
Preife für Schweine find $2 80 per 100 
Pfund. Mit ver Cholera der Schweine 


jich eingenifiet, nicht eher die Stelle verläßt, 
bis der größte Theil, wenn nicht Alle, hin— 
gerafft worden find. 

Diefer ſchöne Regen, der heute füllt, 
wird wieder mehr Waſſer auf die Mühlen 


geben. Es ift eine Wohltyat, daß wir 
wieder drei Waſſermühlen befommen. 


Dietrich Neufeld hat feine längft verkaufte 
Mühle zurüd erhalten. 
geihafft wird kann fie bald wieder im 
Gange fein. 
nebjt Farm verfauft nnd ijt hinter Hut- 
chinſon auf Land gezogen. Peter Klaffen 
hat feinen koſtſpiellgen Waſſerdamm fer- 
tig, hat ibm, wie ich hörte, über $1000 
gefoftet ; er ift von lauter Holz gebaut. 


gut per Stunde, uur fchate, daß der dies— 
jährige Weizen leicht in die Wage fällt 
und fomit viel Kleie hat und auch nur 
geringes Mehl liefert, fonft ift Klaſſen in 
den Stand gefegt gutes Mehl zu liefern. | 
Zu Anfang blieb an der Bervollftändi- 
gung noch zu wünſchen übrig, doch Klaf- | 
jens Accurateſſe kann und wird es ver- 
vollfommnen. Die große Mühle konnte 
ſchon das zu mahlende Getreide nicht 
mehr faffen und mußte ein Theil desfel- 
ben in dem danebenftehenden Mehlfpeicher 
placirt werden. Klaſſens nächfter Nach— 
bar, Peter Wall, mit Store und Poft- 
Dffice, macht ziemlich gute Gefchäfte, weil 
fie an einer Poft-, Markt-, und Mühlen- 
ſtraße wohnen und ihre Umgebung dicht 
befiedelt ift. anderthalb Meilen nördlich 
ift eine deutsche Lehrſchule, wo Heinrich 
ı Kliewer wieder thätig it. 
| Gm unferer (Yeslir) Schule, mit 28 
Schülern, wo die Lehrzeit fehs Monate 
dauern fol, ift wieter unfer Johannes F. 
; Harder im vierten Jahre thätig und wir 
hoffen und wünfchen bis zum Frühjahr, 
durch Gottes Hilfe, gute Fortſchritte ge— 
macht zu jeben. 
| Ferner haben wir hier in einer Diitrict- 
ſchule, neben Dietrich Gädderte, an 
Cornelius M. Euns einen tüchtigen, deut- 
ſchen Schullehrer in engliſcher Sprache, 
der für ſeinen Fleiß einen guten Lohn er— 
hält und feinen jugendlichen Genoſſen 
be gutes Beifpiel liefert. Cornelius 
Janzen, von Ajien fommend, bat eine 
k deutsche Rehrfchule neben Abraham Ejauen 
‚übernommen und bat bereits mit ver 
Schule begonnen. J. Nidel, 


| Marion. Heinrih Görz und fein 
Hausgenoffe, ein alter Mann, Namens 
Raplaff, hatten neulih ein jchlimmes 
Sie kamen Abends von der 














und flürzten mit 
Wagen und Pferden zujammen von dem 
weftliben Brüdendamm, ver auf die 
große Brüde führt. Görz bat fi einige 

































































Der Tag: | 


forn ijt für jegt 21 Cents und Aehren— | 


ijt es fonderbar, es ſcheint, daß fie, wo fie | 


Da tapfer daran | 


Sering bat feine Mühle | 


P. Klafjen ift ein reeller Müller und feine | 
Mühle liefert von 8 big 10 Bufhel Mahl— | 


| diefe 
fih den —— gebrochen hat. 


aus dem tiefen Graben berausgefchafft 
werten, indem fie wie ein zuſammenge— 
ballter Knäuel von Baummurzeln feit- 
gehalten wurden— find jedoch nicht merf- 
lich beſchädigt. 

Die Stadt Marivn läßt ihrem Jubel 
freien Lauf, denn im Verein mit here 
ift e8 gelungen, die Mehrzahl der Wähler 
dieſes County's zur Bewilligung ver 
Bonds zu bewegen. Die Majorität war 
übrigens nur verhältnißmäßig klein — 
fo gut 300 Stimmen. Wenn nun Die 
nördlichen Counties auch Die Bonds be- 
willigen, Fann vielleicht die Babn von 
Dmaba nah Wichita, via Marion und 
Peaboty, bald gebaut werden. — 

Hillsboro, Marion Co., 30. Nov. 
Die Frau des Heinr. Janzen, der diefen 
Sommer aus Afien bier einwanderte, 
hatte feit mehreren Jahren ein Gewächs 
am linfen Auge und ſchon viel vergeblich 
medicinirt. Sept bat fie es von Dr. 
Slippin operiren laſſen und es fcheint 
nach Beſſerung. Janzens bitten unter 
obiger Adreſſe um Briefe, Doch weil bier 
mebrere Namensverwandte find, fo möchte 
man fihreiben : 

Seinrib % Ganzen. 

— Die Stadt Hıllaboro ift auf dem 


Oo 





vom bohen Norden — Manitoba — an 
bis nach Teras hinein) und ift von weiter 
Ferne aus jihtbar. Die Holzhäufer find, 
| wie überall in den Vereinigten Staaten 
üblich, mit weißer Farbe angeftrichen und 
wenn bier erſt noch mehr Bäume in den 
Gärten und Straßen werten angrpjlanzt 
fein, jo wırd auch Dieje junge amerifani- 


Ihe Stabt ein ſchönes Ausjeben haben. 





| 
I 


| Die Straßen find preit und Durchichnet- | 


den fih im rechten Winfel, wie in fafl 
allen amerifanıfchen Städten die Stra- 
Ben — und aud) Die Landwege — es thun. 

Hoffnungsau, 21. Nov. Wie 
befannt retiten Jatkob Abrams und Jo— 
hann Klaſſen Ende October aus unſerer 
Nähe nach Rußl!land. Wir haben nun 
von Abrams einen Brief von New Vork 
erhalten und durften daraus erfehen, daß 
fie glüdlih und gefund, mit Gottes Hitfe, 
die Reife bis dort gemacht hatten, und 
wie wir hoffen, werden lie fhon dort an 
Drt und Stelle angelangt fein, denn fie 
find bereits drei Wochen auf der Reife. 
Möge der Herr fie glüdlih bin und zu- 
rüd führen. 

Heute, den 21. Nov,, fuhren wir zur 
allgemeinen Bruderfhaft und bald Fam 
uns ein Bote nad, an Johann Kliewer, 
daß er nach Haufe fommen follte, weil 
fein Söhnlein plöglih frank geworden. 

Noch ehe wir beichloffen hatten, meldete 
ſchon der zweite Bote, daß es dem Herrn 
| gefallen habe diefen kleinen Pilger in Die 
Emigfeit zu nehmen. Ich glaube fein Al- 
ter war 4 oder 5 Jahre. 

Abrabam 


Rebrasfa. 

Raeville, Boone Co., 21. Nov. 
Werthe „Rundſchau“! Da es fich bei 
dir immer um Nachrichten handelt, um 
den Leſern Genüge zu leiſten, damit fie 
ein Intereſſe an dir haben und von bier 
fo wenig bei dir eintrifft, fo will ich nicht 
nur aus Pflicht, fondern auch aus Liebe, 
dir etwas mittheilen. 

Erftens will ich berichten, daß Die liebe 
Schweſter Iſaak Wall'ſche anfangs Deto— 
ber von einem Sohne entbunden wurde, 
welcher aber todt auf die Welt kam. Nach 
etlichen Tagen ſtand die liebe Schweſter 
wieder aus ihrem Wochenbette auf, ob— 
wohl nicht ſehr geſund, doch ging ihr das 
Aufſein beſſer, als im Bette liegen. 

Den 12. war ich und noch drei Brü— 
der Abends bei Geſchwiſter Wallen und 
ſprachen von mancherlei Dingen auch 
ſagte ein Bruder: „Wenn etwa dieſe 
Nacht der Herr kommen ſollte!“ doch 
hatten wir feine Ahnung, daß von uns, 
die wir daſaßen, am nächſten Abend Fe! 
mand fehlen würde. Doch ſo war es 
Gottes Rathichluß. Den 13. October, 
als wir beim Abendbrod ſaßen, kam ein 
Bote und lud uns ein, etwas zu Hilfe zu 
kommen, die Schweſter Wall'ſche ſei ge— 
ſtorben. Sie hatte von ihrem lieben 
Mann Abfchied genommen nnd ibm ein 
Wiederfeben zugerufen. Auf feine Frage, 
ob jie fterben wolle, war ihre Antwort ge- 
wejen: „Ja, gerne.” Ihre legte Kranf- 
beit war Rrampf und Brand; große 
Notb, aber fanft entſchlafen. Die Krank— 
beit währte nur zwei Stunden. Bruder 
Wall war na der Stadt gefahren und 


Reimer. 





traf eine halbe Stunde vor ihrem Tode 





Pferde konnten nur mit größter Mühe 


Kamme einer Prairie-Welle erbaut (vie | 
Prairie gleicht einem mogenden Meere ı 





Er iſt mit Drei Kindern 


Die | — ehelichen und empfiehlt fich ver Für— 


bitte der Kinder Gottes. 

Die Arbeit ift bis aufs Kornbrechen 
fertig. Der Ernte-Ertrag iſt: Weizen, 
vom Ader 12 bis 20 Bufbel, Hafer 50 
und mehr, auch weniger. Das Korn ilt 
bejier als wir Dachten, giebt bis 40 Buſhel 
vom Ader. Einen Gruß an alle Lejer 
der „Rundſchau.“ 

Peter Günther. 

— Johann Regier von bier und A. 
Schellenbera, Kanſas, die zufammen be- 
reits Minnefota, Dakota und aud Ne: 
brasfa in Gemeinde- Angelegenheiten be- 
teilt haben, wenden fih nun nah Kan— 
fas. Regier nimmt feine Familie mit. 

Fairbury, 28. Nov. Bereits öff- 
net fi ung Deutichen die Schule in Ro 
jenort, wo der diejen Sommer von Ruß 
land eingewanderie Joh, Wiens zu lehren 
ich entſoloß; bat ungeführ | 25 Schüler. 
Sein Sohn Johann hat im Dorfe Heubo- 
denetwa 12 Schüler. Früher wurde fchon 
von Lehrer Peter Haft vie Schule im 
Deutſchen geubt. Es wird auch genü- 
gend im Englijchen gelebrt. 

In legter Zeit erfranfte die Tochter des 
J. Wienfen an ter Halöfrankheit und 
jtarb nad fünftägigem ſchweren Yeiden. 
Zum Schluß grüße ich alle Brüder und Be— 
kannten bier und au in Rußland. 

Franz Wiens. 


Kıe 





Nußland. 

Kuban. Alexanderfeld, Oct. 
Werthe „Rundſchau“! Da ich kürzlich 
wieder durch dich eine ſo werthe Nachricht 
erhalten habe, ſo will ich es auch nicht 
länger aufſchieben zu antworten. Schon 
längſt wurde es mir brieflich von der 
Wolga berichtet, daß die von der Mo— 
lotſchna und vom Kuban nach Turkeſtan 
übergeſiedelten Mennoniten ſich aufge— 
macht hätten, um nach Amerika zu ziehen, 
und daß ſie ſich bei der Wolga noch etwas 
aufhalten wollten, um erſtens ihre Wagen 
und Pferde zu verkaufen (denn von dort 
aus wollten ſie per Bahn reiſen) und 
zweitens wollten die Kubaner Dort ihre 
vom Kuban ihnen zugeſchickten Päſſe 
empfangen. Da unter den Auswande- 
rern auch mein Sohn war, fo erwartete 
ih ſchon längere Zeit einen Brief von 
ihm, worin er mir mittbeilen würde, daß 
jie glücklich in Amerika angefommen find, 
was ich aber nun Durch die „Rundſchau“ 
erfahren habe. ch bitte Darum, Die ge- 
naue Adreſſe der Angefommenen zu ver- 
öffentlichen ; überbaupt möchte ich wiſſen, 
wo fib mein Sohn Heinrih aufhält, ob 
bei Eppen oder Thieſſens. Bitte, mir 
diefes durch die „Rundſchau“ oder brief: 
licy zu berichten. 

Wir find noch Alle ſchön gefund und 
wünjchen Dasjelbe auch allen Leſern der 
„Rundſchau“. Nebit Gruß euer Mitlejer 
und Correſpondent 

Heinr. Peters. 

— Ueber die Rage der Landwirthſchaft 
im Süden fohreibt man dem „Volks— 
boten.” "Zum Glüd ftehen wir vor fei- 
nem jo ſchweren Winter, wie wir befürch- 
ten mußten. Der Ausfall der Ernte iſt 
an ven meiften Orten etwas beſſer ge- 
weſen ale man dachte. Die Winter» 
frucht hat in Bejjarabien, in den Colo- 
nien um Odeſſa ber, in der Krim und 
auch in der Molotfchna zum Theil fogar 
recht ſchön ausgegeben. In mehreren 
Stricben des Tiraepoler Kreijes dagegen 
bat der Ernte-Ausfall die Bedürfnijfe 
faum gededt und wird es im Winter wohl 
durch manche Bedrängniffe hindurch geben, 
wenn es auch an Brod gerade nicht fehlen 
wird. Der um Mitte Juli reichlich ge— 
fallene Regen hat zwar großen Nupen ge- 
bracht, daneben jedoch auch großen Scha— 
den, da an manchen Stellen die Fruchtſcho— 
ber noch auf dem Felde lagen und durch— 
näßt wurden ; auf Diefen Schobern iſt 
eine fo große Menge Fruchtförner ausge: | 
wachen, daß den betroffenen Wirthen da- 
durch ein Viertel oder Fünftel der Ernte 
verloren gegangen if. Dem Welfchkorn 
bat der Negen ſehr genügt, desgleichen 
den Kartoffeln. Bor dem Regen war 
das Kartoffelfraut an den meijten Orten 
ſchon verdorrt, nah dem Regen haben 
die Kartoffeln auf’s Neue gefeimt, und ift 
Dadurch immer noch eine mittelmäßige 
Ernte erzielt worden. Die Weide ift 
auc wieder überall auf's Neue ergrünt, 
Ya, es baben ſich nach dem Regen die 
Felder wieder mit Blumen bededt, fogar 
Veilchen find in ziemliher Menge zum 
Vorſchein gekommen. Mande Stoppel- 
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ai, 








felder trieben in Folge ter ausgefallenen 








| genügenden Menge Schnee, 


Fruchttörner wieder dichtes junges Saat- 
grün und ift an mehreren Stellen jogar 
neue Gerſte völlig zur Neife gelangt. 
Ein Gutshefiger unweit Odeſſa bat von 
nur 2 Deffiatinen volle 3U Tjchetwert die- 
fer neuen Gerfte geerntet. Wenn in den 
Eolonien das Weiden der Viehheerden 
mit etwas mebr VBorficht aetrieben würde, 
fo hätte gewiß mancher Wirtb noch zum 
zweiten Male eine ſchöne Gerftenernte ha— 
ben fünnen. Wir find noch viel zu we— 
nig aufmerfjam in folhen Dingen. An 
faft allen Orten fiebt man auch jetzt Fel— 
der, die in Folge der ausgefallenen 
Fruchtkörner Dicht mit einer frifchen 
Sommerfruchtiaat bededt find; befom- 
men wir einen milden MWinter mit einer 
berechtigen 
diefe selder zu ſchöner Hoffnung auf 
nächſtes Jahr. 

Was nun aber die friſchgeſäete Win— 
terfrucht betrifft, ſo ſteht dieſelbe zum 
Tteil ſchon recht in Gefahr. Die früheſte 
Saat, welche ſehr ſchön aufgegangen 
war, ſieht faſt durchweg recht gelb und 
kraͤnk aus. An mehreren Stellen bat 
man ſogar ſchon die Felder zum zweiten 
Male beſtellt. Die ſpätere Winterſaat 
ſteht zum Glück recht friſch und geſund 
da. Viele Landwirthe ſchließen bei der 
kranken Frucht auf gewöhnlichen Ge— 
treide-Rojt; in der Umgegend von Dpejja 
jedoch hat die Unterfuchung bewieſen, daß 
die kranken Pflanzen an den Blättern 
und Wurzeln eine Menge Läufe tragen, 
| die von der Heffen- und Schwebdenfliege 
berrühren ; auch die Larven dieſes Un- 
geziefers find dort an den kranken Pflan- 
zen entdeft worden. Da dieſe Larven 
überwintern, fo ift ſehr zu fürdten, daß 
die verderblichen Fliegen im Frühjahr 
den Saaten grogen Schaden zufügen. 
Seither waren von diefer Plage, wie die 
„Od. Ztg." berichtet, hauptſächlich das 
mittlere Rußland und das Poltawaſche, 
Charkowſche, Kurskiſche, Woroneſch'ſche, 
Tſchernigowſche und Rjaſanſche Gouver— 
nement ſtark heimgeſucht, in den letzten 
Jahren aber auch ſchon ſtrichweiſe das 
Kiewſche, Podoliſche, Cherſonſche und 
Beſſarabiſche Gouvernement. 

Ob wir da für das neue Jahr wieder 
eine allgemeine große Plage vor uns 
haben? Gott verhüte es in Gnaden. 
Jedenfalls gilt es, in Bezug auf die 
franfen Saaten recht aufmerkſam zu fein 
und Erfahrungen zu fammeln. 

Im Tiraspoler Kreife batten wir feit 
dem 20. September wiederholt ftarfen 
Nachtreif mit Froft, fo daß die Bäume 
anfangs October ſchon vielfach entlaubt 
waren. 





Geforben. 





Kanſas. Jatob — Söhn— 
lein Jakob. Begraben auf dem Be— 
gräbnißplatze der Eltern Heine. Vothen, 
fr. Sranztbal, 

Rußland. Die Wittwe Jakob Wall, 
geb. Helena Sudermann, gebürtig aus 
Preußen, dann in Paltwa und fpäter in 
Klippenfelr, Rußland, wohnhaft gemwefen. 
Starb am 11. October. 


Ertundigung Auskunft. 





vpeler Eichendorf. Nebr., bittet 
um = Adreſſe des Peter Schönhof und 
Heinrich Löwen, f. 3. Hillsboro, Kanf. 

BB” Wie ift die Adreſſe des Heinrich 
Penner, deifen Frau eine Gertrude, geb. 
Neufeld aus Sparrau it? Abraham 
Reimer, Kanfas, möchte mit Genannten 
in Briefwechfel treten. 

Er Wie ift vie Adreſſe des N, N. 
Ratzlaff (Görzens Schwiegerfohn), von 
Schakell, Krim, nah Dakota, Amerika, 
ausgewandert? I Nidel. 


Für Die Miſſion 


Erhalten von Jemandem in Daf., der 
dem Herrn den Zebnten giebt. $2.00. 
I 





P. W. in Nu und Andere. Yet» 
der kann ich die Brunnenkreſſe nicht be- 
zeichnen, indem mir Fein jpecielles bo- 
tanifches Buch zugänglich if. Mit 
meiner Weieheit in ſolchen Sachen ijt's 
nicht weit ber. 

Ferner: In Betreff der Adreſſen der 
neulich in Jowa eingewanderten Menno- 
niten fonnte ich nichts in Erfahrung 
bringen. 

Und schließlich : Verſuchs mit folgender 
Adreſſe: “ Verein«-Bote” 

(Y. M.C. A.) 
Milwaukee, Wiısc. 

















— 





Literariſches. 





Die „Germania-Jugendbibliothek“, 

herausgegeben von Georg Brumder, 
Milwaukee, Wisc., iſt um weitere fünf 
Bändchen erweitert und ſind nun im 
Ganzen ‘zwanzig Bändchen erſchienen. 
Die legten fünf uns vorliegenden haben 
folgenve Titel: 16. Ein wunderbarer 
Weihnahtsabend. — Eine Naht. — Gold 
und Glüd. 17. Die Goldmühle. — 
Die große Glode. 18. Blauveilden 
und Gonnenblumen. 
obne Bott. — Befunden. 20 Der Gold— 
fhmied von Stuttgart.— Zum Segen. — 
Rühmlichſt befannte Erzähler, wie A. 
Bollmar, Kouife Pichler u. A. bieten auch 
bier wieder gediegene Koft, die unjerer 
Jugend bei mäßiger VBerabreihung zur 
Ausbildung ihres Geiftes recht nüßlich 
werden fann. Wir empfehlen die Ger- 
mania - Zugendbibliothet auf's Belle, 
zumal auch die äußere Ausftattung der 
einzelnen Bändchen ſehr gefbmadvoll ift. 
Preis pro Band 25 Cents, fünf Bänd— 
hen auf einmal bezogen $1.00; alle 
swanzig bisher erſch. Bände werden für 
$4.00 portofrei verfandt. 100 Bände, 
nach eigener Auswahl des Beſtellers, 
often nur $15.00. Ferner erfcheinen im 
felben Berlage regelmäßig gegen Weih— 
nachten einige Kleine Tractate, „Perlen“ 
genannt. Die neulich herausgegebenen 
find: 1. Wiedergifunden. 2. Er führt 
mih auf rechter Straße. — Dibbine. 
3. Ein Weihnachtsgeläute. — Joſeph 
Schrafel. — Müller Sterzinger. +. 
Friede auf Erden. —Der Fund in die 
rechte Hand. Han Jrbil.— Eine Krone 
im Himmel. 5. Die eingemauerte Bi— 
bel.— Gruit von Steen.—Segenswirfung 
eines geiftlichen Liedes. 6. Der wadere 
Sandfuhbrmann.— Der Leineweber und 
der Hundsfattler. — Johann Tzerklas, 
Graf von Tilly. 

Die Perlen Eoften einzeln 5 Cents, 10 
Stüd 25 Cents, 50 Stud $1.15, 100 
Stüd $2.00, Mit Porto etwas theu- 
rer. Der hochrothe in Gold gepreßte 
Umſchlag nimmt fi ſehr hübſch aus. 
Die Erzählungen find gut. Zwei „Per- 
len” zujammen in ein Bändden car- 
tonnirt geben unter der Bezeihnung 
„Blüthen und Früchte.” Koften etwa 
das Doppelte der „Perlen. Wir wün- 
fhen dem Herrn Berleger den bejten 
Erfolg in feinem Beftreben, der deutich- 
amerifanifhen Jugend vorfichtig ausge— 
wählte und wirklich fernige Schriften in 
die Hände zu geben. Müſſen ſchließlich 
auch noch die Aufmerfjamfeit der Leſer 
auf Brumders „Germania Kalender, 
1886 — Ienfen. Unter den amerifa- 
nifhen Kalendern nimmt bderfelbe eine 
der hervorragendſten Stellen ein, ift eigent- 
lich fo ein kleines Jahrbuch mit viel Wij- 
fenswertbem und Unterbaltendem ange 
fült. Daß man im Lepteren auch dem 
Scherz und der heitern Stimmung das 
Wort erlaubt, fann nicht anders erwar- 
tet werden. Es iſt eben ein Volkokalen— 
der und das auch einer der beften. Preis 
35 Cents. — Deutihe Normalclajfen- 
Serie, herausgegeben von Lauer und 
Yoft, Cleveland, Ohio: Nr. 1. Yeitfaden 
für Sonntagfhullebrer, und Lehrer von 
Normalclaffen. 168 Seiten. Preis 60 
Cts. Ne. 2. Leitfaden zur Gelbftbil- 
dung. Diefes Büchlein ıft nicht blos 
für Lehrer beftimmt, fondern giebt An- 
leitung zur Selbftausbildung für Jeder— 
mann. 83. Seiten. Preis 50 CEts. 
Nr. 3. Der Sonntagfhullehrer. Mit 
befonderer Rüdjiht auf Sonntagfhul- 
lehrer und Sonntagichularbeiter bereitet. 
52 Seiten. Preis 40 Cts. Nr. 4, Die 
Geſchichte ver Bibel. Diejes Werkchen 
giebt in aller Kürze eine Geſchichte der 
Bibel, wie fie entftand und bewahrt und 
auch verbreitet wurde. 64 Seiten. - Preis 
40 Cts. Nr.d. Leitfaden zum Studium 
der bibl. Geſchichte. Die Bibel enthält 
einen großen Theil der Weltgefchichte, 
um den Schülern Anleitung gu geben, 
mie diefe Gefchichte zu ftudiren, foll der 
Zwed diefes Bändchens fein. 52 Seiten. 
Preis 40 Eis. Nr. 6. Leitfaden zum 
Studium der bibl. Geographie. 208 
Seiten. Preis 60 Cts. Nr. 7. Leit— 
faden zur Chronologie ber Bibel. 48 
Seiten. Preis 30 Cie. Nr. 8. keit- 
faden zum Studium der Kirchengefchichte. 
96 Seiten. Preis 50 Ets. Die diefer 
Serie zu Grunde liegende dee ift, zur 
Heranbildung junger Sonntagihullebrer 
möglichft praftiiche Tertbücher zu liefern, 
gleihiam berechnet für ein Sonntagſchul⸗ 
lehrer-Seminar. Gemiß ift, daß wer diefe 
acht Büchlein, denen fi noch ein neun- 
tes anfchließen fol, vurdhgegangen, d. b. 
den Inhalt derfelben zu feinem geiftigen 
Eigenthum gemacht — alsdann genügend 
ausgerüftet iſt, einer Claſſe ala Sonn- 
tagihullehrer vorzuftehen. Sehr dank— 
bar ift Schreiber Ddiefes für die Heraus- 
gabe der „Biblifchen Geographie,” welche, 
mit guten Karten verjeben, dazu geeignet 
ift in allen deutichen chriftlichen Privat 
fhulen eingeführt zu werden. Der Ein- 
band ift dauerhaft; Preis 60 Cents, 
Ebenso ift auch die furzgefaßte „Kirchen⸗ 
geſchichte“ ſehr empfehlenewerth, denn 
diefelbe ift die befte in ihrer Art, die mir 
bisher befannt geworden. Wenn man 
unfere Gemeinfhaft, refp. Menno Si— 
mons, den doch nicht unbedeutenden 
Reformator, keiner Erwähnung würdigt, 
fo And wir daran ſchon gewöhnt, ent- 
ſchuldigen es hier auch damit, daß die 


19. Das Recht 


vorliegende  „Kirhengefhichte nur ſehr 
furz gefaßt ift. So lange wir Menno- 
niten feine eigene praktiſche Kirchenge- 
fhichte als Leitfaden für den Unterricht 
haben, ift die vorliegende von R. Matt 
jedenfalls fehr gut zu gebrauden, nur 
muß natürlich in Betreff unſerer Ge— 
meinfhaft manche Lücke vom Lehrer ger 





füllt werden. Im Ganzen genommen 
gefallen mir die Tertbücher für dieſe Nor- 
mal-Claffen fehr gut und empfehle fie 
auf’s Angelegentlichite. 





Liebenswürpdigfeit. 


Giebt es wohl eine ſchönere, berzgemwin= | 
nendere Eigenschaft als die ſich überall 
babhnbrechende Liebenswürdigkeit? Sie ift | 
es, welche die häßlichſte Frau verfchönert, 
fie ung anmutbig und liebreigend erſchei- 
nen läßt. Sie ift es, die dem Kinde Ber- | 
trauen einflößt und ven Armen und Un— 
glüdlihen Mutb giebt, uns in der Noth 
aufzufuchen. Ueberall bringt fie Glüd- | 
feligfeit und Freude, diefe herrliche und | 
unmiderftehliche Eigenfchaft. Und ift dieſe 
Eigenihaft angeboren, find es nur eiu= | 
zelne Bevorzugte, welchen Diefe Himmels- | 
gabe verliehen it? Nein, und taufend- | 
mal nein! Darum ift es gar nicht ge- 
nua zu empfehlen, gerade dieſen Zug im 
Character des Kintes genügend zu beady- 
ten und ihm zur vollen Entfaltung zu 
verhelfen. Die Liebenswürbigfeit muß | 


ſo ausgeübt werden, daß fie zur zweiten 


Natur wird. Doc aber foll unfere Lie— 
bensmwürdigfeit nicht als anzuerfennente | 
Eigenfihaft floriren, fondern ald Zug des | 
Herzens fich überall geltend machen und 
unbewußt in der Seele des Kindes Wur- 
zel ſchlagen und mit ihm groß wacjen. | 

Wo tritt fie am erften fegenbringend | 
bervor, die beragewinnende Liebenswür= | 
digkeit? Wo wird fie zum Lichtſtrahl 
des Himmels? Dod wohl zuerft in der 
Kranfenftube. Wenn Angſt und Weh ein | 
armes Herz durchdringt, wenn es durch 
lange Leiden verzweifelt, wenn ed zu Gott | 
um Hilfe betet und auf Ihn hofft, und zu | 
ibm plöglid eine Menjcenfeele an fein | 
Schmerzenslager voller Mitleid und Theil- | 
nahme tritt und ihm troftreiche, liebeng= | 
würdige Worte fpendet, ihm eine Blume | 
oder fonfteine zarte Aufmerkſamkeit bringt, | 
wird der Kranke nicht hoffnungsvoll zu | 
ibm aufbliden, als könne das ſchwache 
Menſchenkind ihm Heilung bringen ? | 
Aber aum für Seelenkranke, für Men= | 
fchen, die in unglüdlidem Sinnen und 
Hoffen, in unruhigem Streben ſich ver- 
jebren, ift ein liebenswürdiges Wort, eine 
eben foldye That, Balfam. 


So erzählte mir einft eine alte Dame, | 
deren Sohn das Unglüd hatte, in eine 
mißliche Kage zu gerathen, daß fie, für ihn 
einichreitend, zwei Herren, in deren Händen 
das Wohl und Wehe, das Gejchid ihres | 
Kindes rubte, aufzufuchen hatte, um fich 
über Vieles zu erfundigen. Und als jie 
binfam, die tiefgebeugte, unglüdliche Frau, | 
da trat ihr der Mann, deſſen Mitleid fie | 
wachrufen wollte, fo fhroff und Ealt, fo | 
theilnabmelos entgegen, dapihr das Wort 
auf den Lippen erjlarb. In noch viel 
größerer Verzweiflung, als fie ihn auf- 
gefucht, verließ fie den Falten, herzloſen 
Mann, um bei dem zweiten ihr Heil zu 
verſuchen. Wie gern hätte fie ihm erſt 
zugerufen; „Kannſt du es nacfühlen, 
du hartes Herz, was ed für eine Mutter, 
beißt, ihr Kind, felbit wenn es gefehlt, 
der Willkür eines Menichen preiszugeben ? | 
Kannft du es nahempfinden, wie tief und | 
ſchmerzlich das Herz einer Mutter blutete, | 
Fremden ihr Kind zur Aburtheilung zu | 
überlafjen ?“ 


Aber die Frau fchmweigt und zieht | 
ſchweren Herzens weiter, und fiehe da, der 
Mann, deſſen Nähe fie in Folge des vor- 
berigen böfen Beiſpiels gefürchtet, wird 
ihr zum Zröfter. Geduldig und theil- 
nahmsvoll hört er ihre Leidensgeſchichte; 
er ſpendet ihr Worte des Troſtes, wie 
mild tröpfelnder Thau. — Das Leid der 
Frau, es ift, wie ja Alles im Leben, vor- 
über gegangen, wenn es auch nicht über- | 
mwunden ward, aber die Dankbarkeit zu 
Jenem, der mild und lieb fich zu ibr neigte, 
fie hat jih bis zu ihrem Grabe erhalten, | 
Man fiebt alfo, daß feldft traurige Mit- | 
theilungen an Herbheit verlieren können, | 
wenn man liebenswürdige Worte findet, | 
in die man fie kleidet. Aber wie oft findet | 
man bei Leuten, von denen wir Hilfe er- | 
borfen, raubes Entgegentommen! Wie | 
oft hört man an der Thür eines Arztes 
von Seiten feiner Gattin: „Mein Mann 
ift nicht zu Haufe!” in mürrifhem Tone 
gefagt, und unbefümmert um die Ber- 
zweiflung der Armen, die Thür gleich» 
gültig hinter ſich zuwerfend. 


Wie viel anders ift es da, wenn wir, 
bie die erfehnte Hilfleiftung fommt, ver— 
juchen, die Geängitigten durch liebens- 
würdige Worte von ihren traurigen Ge— 
danken abzulenken und ihnen Muth ein- 
zuflößen. 

" Wir werden dadurh in Gottes und 
der Menſchen Augen Wohlgefallen finden, 
wenn wir fie in ung und unferen Kindern 
pflegen, die Eigenſchaft, die nit Geld 
und Gut gleihlommt, die auf Seele und 
Herz gleih wohltuend und erhebend 
wirtt— die unbegrenzte Liebenswürdigkeit. 




















— (Schw. Fam. Wbl.) 


Für die „Rundſchau.“ 


Zum Dankjagungstage. 


Froblodet Jung und Alt, 

Ihr Reichen mit den Armen, 
Da Gott den Unterhalt 

Bon Neuem aus Erbarmen 
Für uns bat auf ein Jahr 

So mildialich befbert ; 
Mas euer Wünfchen war, 

Iſt väterlich erhört. 


Es hat, Gott Lob und Dank, 

Hier Fried' und Ruh' gewohnet, 
Vor Krieg und Untergang 

Hat uns der Herr verſchonet; 
Sein Feuer, feine Glutb, 

Kein jchwerer Hagelitein, 
Kein Hunger, feine Fluth, 

Noch Seuche fam herein. 


Die Ernte hat der Herr 
Uns treu und wohl bemwahret. 
Wer hätt’, wenn Er nicht wär), 
Die Frucht uns fo neiparet ? 
Wer gab uns Sonnenfdein ? 
Mer Regen oder Thau ? 
Was wird's ohn’ Ihn wohl fein 
Mit unferm Aderbau ? 


Umſonſt wär’ unf’re Müh’, 
Umſonſt wär’ Saat und pflüg’n. 
Wir würden jicher nie 
Ein Körnlein wieder krieg'n; 
Wir möchten früh aufiteh’n 
Und bi3 zur Witternacht 
Nicht wieder ſchlafen geh’n, 
Es wär’ umionjt gemacht. 


So aber wacht und hüt’ 
Der Herricer in der Höhe 
Uno theilt ven Segen mit, 
Daß unſer Wert beitehe, 
Der bat auch vieles Mal 
Des Sä’manns Wunsch geitillt 
Und reichli überall 
Die Schnitterhand gefüllt. 


So daß der Segen ilt . 
Nun meiltens eingeführet 
Uno ibr gejtehen müßt, 
Das Gott der Nuhm gebühret, 
Der uns mit reicher Hand 
Erfreuet und erquidt 
Und unjerm Baterland 
Ein gutes Jahr geſchickt. 


Die Garben find herein, 

D’rum follen Korn und Weizen, 
Die Gaben groß und flein, 

Zu Lob und Danf uns reizen, 
Zu preifen unſern Gott, 

Der Seine Rinder liebt 
Und alle Jahr' ihr Brot 

Zur Zeit der Ernte giebt. 


Gut ift, o Herr ! das Land, 
Darın Du ung geſetzet, 
Groß Deine jtarfe Hand, 
Die ung jo oft ergöget, 
Unendlih Deine Macht 
Und ohne Ziel Dein Ruhm, 
D’rum lobt man mit Bedacht 
Dich jetzt im Heiligthum. 


Verleih o frommer Gott, 
Uns ferner Deine Gnade, 
Daß uns nicht Feuersnoth, 
Noch unfern Hütten fchade, 
Kein Raub, noch Ungemach, 
Fluth, Seuche oder Leid, ; 
Noch jonjt was fommen mag, 
Bon großer Fährlichkeit. 


Gefegne mildiglich 

Das, was“wir täglich eſſen 
Und wollſt auch gnädiglic 

Der Armen nicht vergeſſen, 
Gieb, daß ein ever ſo 

Ohn' allen Ueberfluß 
Sei in dem Herzen froh, 

So wie ein Chriſt ſein muß. 


Laß es bis zu der Saat 
Ja bis zur Ernte reichen, 
Gieb ſelbſten Rath und That 
Und thu’ an ung ein Zeichen, 
Daß Jeder ſehen fann, 
Du ſeiſt Herr Zebaoth, 
Bei uns ein Wundermann, 
Der rechte treue Gott. 
„Ein tiebbaber der Wahrbeit.” 


— — — 


Etwas über das Sparen. 








Ueber die Sparſamkeit läßt ſich der 
berühmte Barnum in ſeinem jüngſt bei 
Ward, Look u. Co. in London erſchienen 
Buche: „Die Kunſt, Geld zu machen“ 
folgendermaßen aus: „Hat man kein 
Vermögen, ſo ſpare man, um ſich eines 
zu erwerben. Das Erwerben iſt aber 
nicht ſo ſchwierig, wie die Kunſt, im 
Beſitz des Errungenen zu bleiben. In 
beiden Fällen iſt die Hauptfache die, 
daß man weniger ausgebe, als man ein- 
nimmt; nur auf diefe Art fann man 
NReichtyum erwerben. Denn madht man 
auch einen Gewinn in der Kotterie oder 
eine Erbichaft, jo hört der dadurch er- 
langte Reichthum doch bald wieder auf, 
wenn man nicht entjprechend zu mwirth- 
ihaften verftebt. Sparen allein genügt 
aber nicht. Man muß auf bie richtige 
Weiſe jparen. Falſche Sparfamkeit ift 
es, Käferinden zu ejjen, bei ungenügen- 
dem Lichte zu lefen, der Wafchfrau einige 
Kreuzer von ihrer Rechnung abzuziehen 
und zehn bis zwanzig Gulden für Pup- 
ſachen auszugeben, wo fünf genügt hätten, 
oder koſtbare Spireen zu geben. So 
planlos jparende Menfben bringen es 
zu nichts, fie gleihen dem Manne, der 
aus Sparfamfeit für feine ganze Familie 
einen Häring zum Mittagsbrot Fauft, 
dann aber eine vierfpännige Kutfche 
miethet, um den Häring nah Haufe zu 
bringen. 

Wahre Sparfamfeit befteht auch nicht 
darin, daß man gute Waaren umfonft 
oder um die Hälfte des Preifes haben 
will, fondern darin, daß man die Aus- 
gabe vernünftig niedriger ftellt, als die 
Einnahme im äußerften Falle geftattet. 


Lieber fchiebe man den Ankauf noch 
einige Zeit auf und nähre fi mit ein- 
facher Koſt. Es ift gewiß nicht leicht 
für einen, der jede feiner Launen zu be- 
friedigen gewohnt ift, ſich einzujchränfen ; 
wer es aber energifch verfucht, wird bald 
mit Vergnügen feine Erfparniffe wachien 
ſehen. 

Die Sucht, den Schein zu wahren, iſt 
der größte Feind der Sparſamkeit. Schon 
Franklin ſagt: „Nicht unſere eigenen 
Augen ruiniren ung, ſondern die Augen 
der Anderen ; wäre alle Welt außer mir 
blind, fo würde ich wenig nad) theueren 
Möbeln und eleganten Kleidern fragen.“ 
Es iſt ſicherlich vernünftiger, ſich nad 
ſeinen Mitteln zu richten, als es der 
„Welt zu Liebe unterlaffen, für feine 

Zufunft zu forgen. Wer gute Einfünfte 
bat, am Schluß des Jahres aber bemerft, 
daß er doch keinen Ueberſchuß erzielt hat, 








ſchreibe alle feine Ausgaben nieder, theile 


jede Woche ein Stüd Papier in zwei 
| Rubrifen, betitle die eine „Nothwendiges“, 
|die andere „Ueberflüfjiges und ver- 
theile die Ausgaben demgemäß. Er wird 
finden, daß die überflüifigen Ausgaben 
die nothwendigen bei Weitem überragen. 


Die wichtigfte Vorbedingung materiellen 
Erfolges ift ferner eine gute Geſundheit. 
Zum @&elverwerb gebörr ein Elarer Kopf. 
Man muß feine Pläne reiflich überlegen 
und ale Einzelheiten einer Gefchäfts- 
angelegenheit genau prüfen. 
| Man kann aber feinem Geſchäft nicht 
mit Erfolg vorftehen, wenn man ſich 
durch geiftige Getränfe das Hirn ver- 
| wirren und die Urtheilstraft ſchwächen 

laßt. Mande günftige Gelegenheit gebt 
verloren, mährend man ein Gläschen 
|trinft, mandes thörichte Geſchaͤft wird 





unter dem Einfluß des „Nervenftärfers” | 


| abgefchloffen ! 


I 
| _— — — — 


Wieder eine große Erfindung. 
Der Erfindungsſegen in dieſem Jahre 
iſt ein außerordentlich reicher; eine „welt— 
erſchütternde“ Erfindung löſt die andere 
ab und das Publikum kommt gar nicht 
mehr zu Athem. Das Neueſte, was auf 
dieſem Gebiete gemeldet wird, iſt eine ſehr 
billig herzuſtellende Telegraphen- und 
gleichzeitig Telephonvorrichtung, welche 
feiner electrifchen Batterie bedarf und 
im Stande fein foll, die menfchlichen Töne, 
ganz nad Bedürfniß, in beliebiger Ent- 
fernung, ja felbit über den Ocean hin— 
überzutragen, Das würde natürlich eine 
voljtändige Ummälzung des Telepbon- 
und Zelegrapbenmefeng bedeuten. Drei 
Jahre hat der Erfinder diefer Vorrichtung, 
Fred H. Brown in Fort Worth, Teras, 
an der Verwirklichung diefer Idee gear- 
beitet. Immer wieder ftelten fich fchein- 
| bar unüberwindliche Hinderniffe entgegen ; 
eines Morgens aber, um 2 Uhr, fprang er 
plöglid aus dem Bett und rief jubelnd 
aus: „Sept bab’ ich's!“ Sofort machte 
er Licht, begann die Arbeit an dem Modell 
in der neuen Form und hatte bald ein 
| Inftrument fertig, daß fich fehon bei dem 
erften Verſuch fehr gut bewährte. Bromn 
machte bierauf den Aovocaten E. F. 
Mafterfon in Fort Worth, der mit vielen 
Zelegraphen- und Telephon- Gefellfchaften 
des Oſtens in Verbindung ftebt, in aller 
Stille mit den Vorzügen der Erfindung 
befannt, und diefer fchrieb fofort in der 
Sade an einen Director der „Weftern 
Union Telegraph Co.“, fowie an den 
— ⸗ der „Overland Telephone 

— 

Die „Weſtern Union“, ſo wird berichtet, 
ließ durch ihren Geſchäftsführer in Fort 
Worth, G. J. Frankel, und mehrere an— 
dere Sachverſtändige eine zweiſtündige 
Prüfung des Inſtrumentes vornehmen, 
welche glänzend ausgefallen fein ſoll. 
Das Patent für die Vereinigten Staaten 
fonnte indeß die „Weftern Union‘ nicht 
erlangen, ebenſo wenig die berüchtigte 
„Bell Telephone Co.“, welche gleich über 
das Project herfiel; Bromn, der nebenbei 
ein ſehr praftifher Geſchäftsmann ift, 
war ihnen zuvorgelommen, hatte fih [bon 
ein Patent für die Vereinigten Staaten 
erworben und verfaufte dasfelbe fpäter an 
eine aus dem Millionär U. Corbin, ven 
Capitaliften J. Safely und mehreren 
Anderen beftebende Compagnie (angeblich) 
für eine Million Dollars. 
diefer Summe erhielt er fofort ausbezahlt 
und zog dann nach New York. Er fcheint 
ausnahmsweiſe Anlagen zu baben, von 
feiner Erfindung reich zu werden. Der 
erwähnte ©. 3. Frankel hat übrigens 
nebit ©. H. Shuttler das Ausbreitungs- 
recht der Erfindung für Großbritannien 
angefauft, während die Rechte für Deutich- 
land und Franfreih durh W. E. Keye 
erworben wurden. 

Der befannte Millionär Madıy fteht 
mit Brown bebufs Ankaufs des Aus— 
beutungsrehts für Canada in Unter» 
bandlung. Die Vorrichtung ift ein 
magnetifches Telephon: und Telegrapben- 
Inftrument, ohne irgend eine Batterie, 
Wie es fcheint, follen alle Mittheilungen 
durch diefes Inftrument zunächſt gefprochen 
werden. Die Laute jchlagen an eine 
ſtahlerne Echeibe und werden dann durch 
den Uebertrager, der aus einem gewöhn⸗ 
lien, mit Draht ummidelten Hufeifen- 
magnet befteht, nach dem „Empfänger“ 
befördert, der ebenfalls vem Haupttheil 
nach ein Magnet ift, jedoch ein Bleinerer. 
Der Erfinder behauptet nun, man fünne 








Ein Viertel | 





die menſchlichen Töne mittelft diejes Zu. 
firumentes auf unbegrenzte Entfernung 
befördern, nur müßten die Magnete eine 
entfprehende Größe haben. Die Bor. 
richtung läßt fih an allen Telegraphen- 
‚und Zelephondrähten anbringen und 
Be nicht mebr ala 25 Cents das Stüd, 
| Demnädjit fol in New Vork eine Cabel— 
probe mit der Erfindung vorgenommen 
‚werden, und zwar foll ſich der Verſuch 
über 5800 Meilen Cabelprabt erftreden 
was befanntlich das Doppelte der Breite 
des atlantifchen Ozeans iſt. Auf das 
Reſultat darf man mit Recht neugierig 
| jein. 


. > + — 


Veränderungen in der „Ameri— 
| Ihen Wüfte.‘‘ 


| 


| Wundervoll find die Veränderungen, 
welche mit jenen großen, zwiſchen dem 
Miſſiſſippi und den Felſengebirgen belege- 
nen Streden, die bis vor kurzer Zeit ale die 
| „große amerikaniſche Wüſte“ befannt 
waren, vor ſich gegangen find. Eiſen— 
| bahnen durchziehen Ddiefe einft verödeten 
Gegenden und unter der Hand des fleifi- 
gen Farmers blüben fie auf wie ein Gar- 
ten. Wohl giebt es noch regenarme 
| Streden in diefer weiten Gegend, aber 
der Ausdrud „Amerikaniſche Sahara“ 
iſt auf fie nicht mehr anwendbar, Wo 
| immer der Farmer einen Bewäſſerungs— 
| graben gezogen hat, da gedeiht der Weizen 
| und metteifert im Ertrage mit den frucht- 
ı barften Gegenden unferes weiten Lan- 
| des, und in Folge der Bodenbearbeitung 
ſtellt fich der bisdahin unbekannte Regen, 
| wenn auch erjt fpärlich, fo Doch überall 
ein. 

| Die Viehzüchter erfannten diefe That— 
ſache auch fofort und befchloffen im ver- 
| gangenen Winter aufihrer Convention zu 
St. Louis, dem Congreß einen Padt- 
| vertrag für dieſe „wüſte Gegend“ (arid 
region) vorzulegen und einen Cent ale 
Pacht für den Acre zu bieten. In ihrer 
Eingabe ftellten fie vie Behauptung auf, 
daß in jener Gegend über 1,250,000,000 
Acres Land vorhanden feien, worauf nie- 
mals Aderbau getrieben, welche höchſtens 
zu Weidezweden nugbar gemacht werden 
fünnten, 

Diefer Behauptung der Viehzüchter 
gegenüber iſt die Frage wohl berectigt: 
| Wird ih der Regenfall in jener Gegend 
nicht mit dem Kortjchreiten der Boden- 
| cultur vermebren und fo den Boten für 
den Anbau ter Feldfrüchte geeignet na- 
| chen, und wenn fo ein Theil dieſes Lan— 
|des für den Aderbau gewonnen werden 
fann, wieviel muß Weiveland bleiben ? 

Bon allen Seiten wird beftätigt, daß 
der Regenfall am öſtlichen Rande jener 
| Gegend von Jahr zu Jahr zugenommen 
bat und auch Nimmo fagt in feinen Be- 
ribten an das Finanz» Departement : 
„Es fcheint eine mwohlbegründete That— 
fache zu fein, daß in Kanfas und Ne— 
brasfa die Zone, welche genügenten Re- 
genfall für ven Anbau von Feldfrüchten 
bat, innerhalb der legten zwanzig Jahre, 
150 bis 200 Meilen weit nach Weften vor- 
gerüdt ift. Diefe Thatfache läßt Hoffen, 
daß jene bis jest nur zu MWeidesweden 
nugbaren Gegenden bereinft für den 
Uderbau wieder gewonnen werden fün- 
nen. Niemand bezweifelt, daß der ver- 
mehrte Regenfall, welcher fi im Weſten 
bemerfdar macht, eine Folge der vor- 
ſchreitenden Bodencultur der angrenzen- 
den Staaten und der durch die Boden— 
bearbeitung bedingten Feuchtigkeitsver— 
dunftung ift. 

Daß der Regenfall fih vermehrt hat, 
geben ſelbſt Die Viebzüchter zu, welche be— 
baupten, ver häufige Regen der leßten 
wei Jahre habe die Nahrungsftoffe des 
Bürfelgrafes vermindert und fo den Heer- 
denbejigern großen Schaden zugefügt. 

Auh aus Soda Springe, Idaho, 
wird der „Poſt“ berichtet,‘ daß dort eine 
wunderbare Veränderung des Clima’s 
und Bodens fich bemerkbar gemacht habe. 
Während die Farmer dort vor zwölf 
Jahren, felbft mit Hilfe der Bewäſſerung, 
dem falfyaltigen Boden faum einen nen- 
nenswertben Ertrag abringen konnten, 
weil die Zeit für das Wachſen und Rei— 
fen der Früchte zu kurz war, hat fich jetzt 
Regen eingeftellt, ven Boden fruchtbar 
gemacht und die Wachéthumoperiode ver- 
längert. Weite Felder, welche einft troft- 
loſe Wüften waren, bilden jegt fruchtbare 
Felder, und allem Anſcheine nach wird 
| diefe Einöde dereinft im Stande fein, eine 
dichte Bevölferung zu ernähren. 


Es liegt kein Grund vor zu der An- 
‚nabme, daß jene großen Viehweiden im 
| Welten dauernd Viehweiden bleiben müffen, 
‚oder daß die Viehzucht zurüdgehen und 
aufhören müſſe, fals die Regeirung den 
Viehfönigen jene ungebeuren Gründe 
abnehmen folte. Der Ueberfhuß, ven 
die Heinen Viehbeſtände von etwa tau- 
ſend Farmern geben, wird höchſt wahr- 
ſcheinlich bedeutender fein, als die ganze 
Heerde eines Biehbarons, und daher follte 
firenge darauf gefeben werden, daß den 
Sarmern, welde fih im jener Gegend 
niederlaffen wollen, fein Hindernif in 
Sejtalt von Stacelzäunen u. f. w. in 
den Weg gelegt werde. Der Pionier, 
welcher den Kampf mit der Wüfte auf- 
nimmt und Boden und Clima verändert, 
follte ermutigt und in feinen Beftrebungen 
unterflügt werden. —[M. H.] 
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Die Nundichau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Die „Rundſchau“ wird in Elkhart, Ind. gebrudt, 
da aber der Etitor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
wolle man alle Mittheilungen für das Dlatt 
mit folgender Adreffe verfeben : 


J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 


Eithart, And., 9. December 1885. 


Entered at the Post Ofice at Elkhart, Ind. 
as second class matter. 





Fun!’s Familien » Kalender für 1886. 
Siebe Anzeige auf letter Seite. 





Choralbüder. — Das Choralbub von 
H. Franz, Nußland, ift, einftimmig 
und vierftimmig. von der Mennonite 
Puhliſhing Eo., Elthart, Ind., zu beziehen. 
Preis: einftimmig 40 CEts., vierftimmig 


$1.60 
MENNONITE PUB. CO. 


Wunſchumſchläge. — In Folge eines 
Fehlers bei der Verſendung des Packets, 
welches unſeren Vorrath an Wunſchum— 
ſchlägen für dieſes Jahr enthielt (wir be— 
ziehen ſie nämlich aus Deutſchland), iſt 
dasſelbe noch nicht eingetroffen; wir er— 
warten es aber täglich. Sobald die 
Sendung eintrifft, werden wir alle Be— 
ſtellungen ſofott ausführen. — Diejenigen 
unferer Kunden, die um Muſter-Wunſch— 
umfchläge angefragt haben, bitten mir, 
ihre Beftellungen gleich einzufenden, ohne 
auf die Mujfterbögen zu warten, indem 
wahrscheinlich nicht mehr Zeit genug fein 
würde, ihnen, wenn jie zuerft Muſter wols 
fen, die Wunſchumſchläge dann noch redt: 
zeitig zuzujenden. 

MENNONITE PUB. CO. 
Elkhart, Ind. 


Die Abonnenten, die mit ihrer Zahlung 
noch im Rüdjtande find, was namentlich 
in Kanſas der Fall ift, möchten fich beim 
Editor J. F. H., Canada, einfinden. Bon 
andern Staaten wende man jich direct 
nad) Elthart, Ind. Neue Abonnenten find 
berzlih mwilllommen. Freunde! Unter: 
ftügt diefes Blatt mit eurer Gunſt: baltet 
es für euch jelbft — agitirt dafür — und 
ſchließlich Shift der „Rundſchau“ Neuigs 
feiten aus euerer Umgebung. 





Das Lied für den Danfianungätag 
kommt zwar etivas verfpätet, es ijt jedoch 
fo einfach Schön, daß wir ed auch nachträg— 
lich nod gerne bringen, zumal e3ja eigens 
für unser Blatt verfaßt wurde. Den Nas 
men unferes werthen Freundes dürfen wir 
nicht verratben, jedoch fo viel muß gejagt 
werden: Nebrasta hat hoffnungsvolle 
junge Dichter. Möge der Herr jie reich: 
lich ſegnen. 


Ermutbigt durch den glänzenden Er: 
folg der Fladhsitrobfabrit gehen nun Die 
Mountain Later (Minn.) daran, eine But: 
terfabrif zu gründen und zwar wieder auf 
dem Wege einer Actiengejellichaft. Wohl 
einer Stadt, die fo verjtändige und auf’s 
Wohl der Farmer bedacdhte Handelsleute 
bat. Im Engliiben fönnte man jagen: 
“Mountain Lake is booming” zu deutſch: 
„Mountain Late macht gewaltige Yort- 
ſchritte“. Freut uns. 





Einige Farmer an der Frenchereek, uns 
weit Hilleboro, Marion Co., Kanf. ha: 
ben fich zu einer Company vereinigt, uns 
ter dem officiellen Namen: “ The German 
Mennonite Loan and Trust Company.” 
Sie haben bereits den Charter von Staate 
erbalten und find nun berechtigt, ihre 
Thätigkeit zu beginnen. Diejelbe foll dar: 
in bejtehben, Geld aus dem Oſten herbei: 
zuziehen und unter fih, d. h. unter die 
Mitglieder diefer Company zu verleihen. 
Man glaubt auf diefe Weile Geld gegen 
billige Procente erlangen zu fünnen und 
Manche veripreden der neuen Company 
den beiten Erfolg. Schreiber diejes ent» 
hält fich jedes Urtbeils, doch freut es ihn, 
dag die Farmer Anjtrengungen maden, 
mit Umgehung der Banten und Wucherer 
Geld gegen mäßige Zinfen zu erlangen. 
Leute im DOften, die Geld zum Ausleiben 
haben, mögen fich mit diefer Company in 
Verbindung fegen und fünnen fi an eis 
nen der Directoren wenden, deren P. ©. 
Hillsboro, Marion Eo., it. Es find die 
folgenden fünf Farmer: Gerhard B. 
Nidei, Ben Unruh, Johann Gerbrandt, 
Jacob A. Unruh und Gerhard Bartel. 


Tagesneuigfeiten. 








Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 30.Nov. Der 
Kailer Wilhelm wird den 25. Jahrestag feiner 
Ihronbefteigung am 3. Januar feiern und an 
diefem Tagr, anftatt am Neujahr, die Generali. 
tät empfangen. — Die deutiche Corvette „Nau- 
tilus” bat die fürmlihe Einverleibung ber 
Marfchall-Infeln in den deutihen Belig voll- 
jogen. — Einer Berliner Depeiche zufolge bat 
die deutſche Regierung die von der beutjch- 


amerikaniſchen Telegraphen -Geſellſchaft nach- 
eſuchte Genehmigung zur Landung eines 
Selegrapben-Gabels in Deutfchland abgelehnt. 

Berlin, 1. Dec. Bismard fündigte in der 
heutigen Reichstagſizung einen Proteſt des 
Kaifers gegen den verfuchten Eingriff in feine 
Souveränitätsrechte an und bemerfte dazu: 
Er halte die Ausmweifung von Fremden aus 
Deutſchland fur eine fluge Maßregel. Das 
Reich habe nicht die Befugniß, in das Recht 
der verschiedenen deutſchen Bundesſtaaten zur 
Ausweiſung der Polen einzugreifen. Die Aus- 
weiſungs · Verfügung, über welche Befchwerde 
erhoben werde, ſei von Preußen in der Aus— 
übung feiner Rechte als einer der Bunbes- 
ftaaten erlaffen worden und in feiner Eigen- 
ſchaft als preußifcher Bevollmächtiater müſſe er 
gegen die Einmiſchung des Reichs Beichwerbe 
erheben. Nach dieier Erklärung des Kanzlers 
wurde die eingebrachte nterpellation wegen 
der Ausweilung der Polen fallen gelaifen. 

Berlin, 3. Dee. Der gegen die füuf Deutich- 
Amerikaner auf der Infel Föhr erloffene Aus- 
weitungsbefebt ift in Folge des Einſchreitens 
des Geſandten Penpleton in der Sache von 
Neuem einftweilen rüdgängig gemacht worden. 
— Dem deutich- rufliigen Auslieferungs- Ber- 
trage droht im Reichötage eine heftige Oppoſition. 
Bigmard hat zwifchen Rußland und Preußen 
einen ſolchen Vertrag zu Stande gebracht und 
den Abıchluß joicher Verträge mit Rußland in 
allen übrigen deutſchen Staaten zu Wege 
gebracht. Die ſächſiſche Megierung bat, von 
Bismard dazu bewogen, in ganz Sadien den 
fleinen Belagerungszujtand erflart und man 
erwartet von den übrıgen deutſchen Regierungen 
einen ähnlichen Schritt. 

München, 4. Dee. Das bayeriiche Abge- 
ordnetenhaus bat mit großer Mehrheit vie 
Hoffaung ausgeiproden, daß der König eine 
Abänderung des mit Rußland geichloffenen 
Auslieferungsvertrages berbeifuhren werde, 


Defterreib-Ungarn. — London, 2, 
ı Dee. Das Dorf Grahova in Syrien ift heute 
durch einen von den heftigen Regengüſſen in 
den legten Zagen verurfachten Erprutich zeritört 
worden. 


Sranfreid. — Paris, 1. Der. Die 
Regierung hat beichloffen, eine Vorlage betreifs 
der Erhöyung des Meizenzolles in Erwägung 
zu ziehen. 


Spanien. — Madrid, 29, Nov. Heute 
wurde die Leiche des Köngs Alfons nad dem 
Escurial, der Begräbnißftätte der Künige von 
Spanien, gebracht. Dem mit Blumentränzen 
und Blumenfronen bededten Yeiyenwagen 
folgten die Mitglieder der königlichen Familie, 
des Kabinets und des Adels, jowie andere Leid- 
tragende, Das Wetter war düfter. — In einer 
Verlammlung der gemäßigten Republikaner, 
in welder Caſtelar anwejend war, wurde be- 
fchloifen, feine Revolution zu verjuchen, jondern 
den Lauf der Dinge abzuwarten. 

Bordeaur, 1. Dec. Der ſpaniſche Revolu— 
tionär Zorilla iſt nab Spanien abgereijt, um 
eine republifanifhe Schilderhebung anzuzeneln. 

Madrid, 2. Dee. Es iſt ermittelt worden, 
daß der König Alfons Schulden hinterlaſſen 
bat. Seit mehreren Jabren überjtiegen ferne 
Ausgaben die ihm in der Eivilliite angewielenen 
Einfünfte; e3 wird in Adrede geitellt, daß der 
veritorbene König fein Leben verjichert gehabt 
babe. 

Madrid, 3. Dec, Gerüchtweiſe verlautet, daß 
die junge Königin Mercedes bereits Anzeichen 
von Lungenfrankheit und Sfropbelleiden, die 
fie von ıyrem Vater ererbt, gezeigt bat und 
niemals fo gelund fein werde, um den Thron 
befteigen zu fünnen. 


Rußland — Warſchau, 33. Nov. Der 
Procep gegen eine Anzahl Leute wegen angeb- 
licher Mitgliedſchaft der focial-revolutionären 
Partei, das „Proletariat” genannt, hat heute 
bier begonnen und wird allem Erwarten nad 
ein Bierteljahr dauern. 17 Bertheidiger ſind 
daran thätig und 113 Belajtungd- und 89 
Entlaftungszeugen find vorgeladen worden. 

Warſchau, 29. Nov. Zu den Socialiften, 
deren Prozeß heute bier begonnen bat, gehören 
der biejige Friedensrichter Bardowski, der Neffe 
des ruſſiſchen Generals Egleitrom, der Artillerie- 
oberft Sofolnidi, der Ingenieurofficier Luvy, 
der Advocat Warynefi, der Eivil-Ingenieur 
Kunicke aus St. Petersburg, Dr. Rechmiewski 
von der Moskauer Univerfität, der litthauiſche 
Hutsbefiger Jannowicz, mehrere Warſchauer 
Sournaliften und fünf Arbeiter. Einer der 
Arbeiter, Namens Helffa, iſt angeſchuldigt, feinen 
Bruder, den er für einen Spion hielt, ermordet 
zu haben, Die fämmtliden Angeklagten find 
beſchuldigt, Mitglieder des Central-Committee's 
einer Warſchauer Sefellichaft zu fein, welche mit 
dem, vollziehenden Ausſchuſſe ver „Narodnaia 
Bolice” in Verbindung fteht, der durch ganz 
Polen Arbeiter-Ausihülfe ernennt, fowie ferner 
des Verſuchs zur Ermordung des Czaren mittelit 
einer Mine unter einer MWarichauer Straße 
und der Ermordung zweier Poliziften. Den 
Zeitungen ift die Berichterlattung über den 
Proceh verboten worden. Die Bertheidigung 
ift fo eingefbränft worden, daß mebrere Apvo- 
caten fie abgelehnt haben. Einige ber bedeutend“ 
ten Advokaten aus St. Petersburg, Mosfau 
und Warſchau haben vie Bertheidigung der 
Ungeklagten übernommen. Der Proceß findet 
auf der Kitadelle ftatt, 5 


Balkanländer — London, 29. Nov, 
Einem Telegramm aus Semlin zufolge, haben 
die Donau-Scifffabrtsgefellihbaft und die 
öfterreichifch- ungarischen Eiſenbahngeſellſchaften 
Befehl erhalten, Vorbereitungen zur Befür- 
derung von 20,000 Mann Truppen nad 
Serbien zu treffen. 
London, 27. Nov, Laut Nachrichten aus 
Sophia hat die bulgarifche Regierung die Groß- 
mächte davon in Kenntniß gelegt, daß bie 
Serben, den Bedingungen des Waffenſtillſtandes 
zuwider, die Bulgaren in Arzer Palanfa ange- 
griffen haben. 

Pırot, 1. Dee. Der Fürft Alerander verlangt 
das Erfcheinen eines ferbiihen Friedeng-Unter- 
bändlers bis zum Mittwoh, Früh um Neun, 
widrigenfalls der Waffenſtillſtand für abge- 
laufen erflärt werden wırd. 
Belgrad, 1. Dee. Der Waffenftilltand 
zwiſchen ven Serben und Bulgaren wird jtreng 
beobachtet. Der Fürft Aleranver hatdem König 
Milan heute feine Friedensbedingungen mit- 
getheilt. Unter Anderem wird darın jedem ver 
beiden Länder die Beobachtung der Unverleg- 
lichfeit des Gebietes des anderen zur Pflicht 
gemacht. - Man befürchtet indeifen von vielen 
Seiten, daß die lebhafte Freundſchaft Rußlands 
für Bulgarien und die Defterreichs für Serbien 
die Sache fehr verwideln wird. 

Belgrad, 2. Dec. Gerüchtweife verlautet, 
daß die Bulgaren Pirot geplündert und einge- 
äſchert haben, Die Bulgaren haben den ferbi- 
ſchen Vorſchlag, die beiderfeitigen Truppen über 
die betreffenden Landesgrenzen zurüdzuziehen 
und den Waffenſtillſtand bis zum 1. Februar zu 
verlängern, zurückgewieſen. 





London, 3. Dec, Dem „Telegraph“ wird 
aus St, Petersburg gemeldet : In biefigen Hof- 


‚erhöht. 


freifen ift davon die Rede, daß ſich im ſüdlichen 
Rußland drei Armee-Eorps zufammenziehen, 
deren Ziel Bulgarien iſt. Deſterreich rüftet 
50,000 Mann Frieggmäßig aus. , 

Aegypten. — Cairo, 30. Nov. Der 
General Sreenfall telegraphirt, daß Neiter- 
fhaaren und Fußvolk der Aufſtändiſchen auf 
dem linfen Nilufer bei Koſhay feindliche Kund- 
gebungen maden. Der gepanzerte Nildampfer 
„Lotus“ beſchießt jie mit Granaten. Ein briti- 
cher Officier in Affuan ſchreibt Folgendes: 
Der Tod des Mahdi hat das Anſehen von deifen 
Namen nicht nur nicht vermindert, fondern 
Sein Grab ift zum Mittelpunft des 
Fanatismus geworden. Des Mahdi Mantel 
ift dem Kalifa Abdulla El Taaſcha zugefallen, 
welcher durch Bermächtniß von Mahomed Achmed 
die Herricbaft übernommen hat und deſſen 
Anſpruch darauf gleichzeitig mit dem Falle ver 
ägvptiſchen Belagungen anerfannt wurde. 

Rom, 30. Nov. Ein Brief aus Maffanah 
ftellt die Nachricht von dem Tode Osman 
Digma’s in Abrede und fagt, Digma babe, 
um ven Tod ber in Abeſſynien bingerichteten 
Gefangenen zu rächen, die ganze Bevölferung 
van Kaſſala mit Einjchluß der Europäer, nieder- 
metzeln und die Stadt einäſchern lajjen. 

Algier. — Algier, 4. Dec, Ein Erdbeben 
bat in Mascara, Blivab und Medeah den 
Einfturz vieler Häufer verurfacht und den Ort 
Mila zu drei Vierteln zeritört. 32 Menſchen 
find um das Leben gekommen und 12 haben 
Verlegungen erlitten. 

China. — Shanghai, 4 Dee. In der 
Provinz Schan Si im öſtlichen Binnenlande 
von China find römiſche Münzen aus der Zeit 
der Regierung des Kaiſers Tiderius big zu der 
des Kaiferd Aurelianus, d. b. vom. Jahre 1A 
bis 275 v. Ehr,, gefunden worden, 


Fuland. 


Waſhington, 8, Nov Der India- 
aner-Injpector Armſtrong berichtet an den 
Miniſter des Innern, daß in der Cheyenne- 
Agentur am Rofebut vollfommen Rube berriche, 
Dort hatten nämlich in Folge der Widerfpen- 
ftigfeit einiger Indianer, welche die Agentur 
ohne Benehmigung des Agenten verlaffen hat- 
hatten, Unruhen gedrobt, 

Wafhington, 30. Nov. Der General-Apju- 
dart Drum erhielt heute folgende Depeice : 
„Sanchez brachte gejtern Abend den Kopf eines 
der feindlichen Indianer, Nameng Ogare Que- 
lab, nad Fort Apache und meldete, daß die 
feindlichen Rothhäute ale Indianer auf ber 
White Dountain-Refervation, deren fie dort 
babhaft werden Fünnen, ermorden. Wahr- 
ſcheinlich haben fie big jegt 11 Weiber, 4 Kin- 
der und 5 Männer und Knaben erınorbet. 

Lynchburg, Da, 30. Nov. Der Neger 
Henry Mafon, der vor etwa einer Moche den 
Weißen FR. Hannersley bei Campbell Court 
Houſe mit einer Urt erichlagen bat, wurde heute 
Worgen um Zwei von einem Volkshaufen, 
worunter ji vıele Neger befanden, aus dem 
| Sefängniß geholt und an einem Baume aufae- 
| fmüpft. Schließlich ſchoſſen die Lyncher ihre 

Gewehre in die Leiche ab. 

Baltimore, 1. Der. Auf Anweilung 
des Finanzminiſters Manning wird der hieſige 
Zolleinnehmer am 15. d. M. 14 Beamte, welche 
zufammen ein Jahresgehalt von 817,385 bezie- 
ben, entlaffen und die Gehälter der verbleiben- 
den Beamten um $2400 ermäpigen. Die 
verminderte Beamtenzahl wird zur Bewälti— 
gung der Gefchäfte vollfommen ausreichen. 

Sheiter, Pa.,2. Dec. Der auf den Ber- 
dacht, neulich den Farmer John Sharpleß in der 
| biefigen Umgegend ermordet zu haben, verhaf- 
tete John Carpenter it wegen Mangels an 
Beweijen heute aus der Haft entlaffen worden, 

ElmiraN.9., 2. Dee. Der St. Louis- 
Schnellzug der Erie-Babn ift auf der Fahrt 
nad Diten. während er 40 bis 50 Meilen in 





der Stunde fuhr, bei Ecio Station entgleift. 
Der Locomotioführer Allen wird vermißt z der 
Packwagen und drei oder vier Schlafwagen ge- 
riethen in Brand. Sämmtliche Paffagiere find 
unverfehrt geblieben. 

Lodport, N 9,2. Dec. Heute Morgen 
ift in Mepina im County Orleans, N. A., eine 
Frau Miles in ihrem Hauſe von einem linbe- 
fannten ermordet worden. Die Frau mar 60 
bie 70 Jahre alt; als ihr Mann zum Mittag. 
eſſen nah Haufe fam, fand er fie mit durd- 
ſchnittenem Halſe tobt vor, Blutig gefärbteg 
Mailer in einem Handbeden lieferte ven Beweis 
dafür, daß der Mörder ſich die Hände gewa- 
fen hatte, che er das Haus verließ und weitere 
Nachforſchungen ergaben, daß er in dem Haufe 
den Betrag von BL15 geitohlen bat. 

SanFraneisco, 3. Dec. Aus Tomb- 
one wird gemeldet: Die Indianer griffen ge- 
tern Nacbmittag den Ort Duncan an ber 
Sid: Pacific-Pahn an und tödteteneeinen Mann. 
Sie durbichnitten die Drähte zwiſchen MWilcor 
und Fort Grant. Der Militär-Zelegrapbiit 
Lord warnte die in dem Orte anweienden Bauern 
und ſchickte fie zum Schuge ihrer Familien heim, 
Die Indianer befinden fich zwiſchen dem Perci- 
chen Nancho und Camp Grant. Eine fpätere 
Depeiche berichtet, daß der von D. H. Smith's 
Kaufladen abgeſendete Eilbote zur Warnung 
der Anſiedler am Stodtonpaffe beute in dag 
Fort Grant getrieben wurde ; man fürchtet, daß 
alle Familien in jener Gegend ermordet worden 
find. 

St Paul, W. Nov. Der „Pioneer Pre‘ 
wird aus Minnepeg Folgendes gemeldet: Die 
Hinrichtung der Indianer in Battleford dürfte 
der canadiſchen Regierungnob Unannehmlichfei- 
ten bereiten. In der vergangenen Nacht ritt eine 
Rande Indianer dicht an dag Fort in Battleford 
heran und feuerte mehrere Schüffe auf die Schild- 
wache ab, welcher zwei Kugeln durch den Hut und 
die ven Rod fuhren. Berittene Polizei macht auf 
Rotbhäute vergeblich Jagd. Heute Morgen befan- 
dendie Indianer fich wieder aufihren Refervatio- 
nen und diecanadifchen Beamten befürchten, daß 
fie einen aemeinfamen Anariff auf das Fort an 
einem beftimmten Tage verabredet baben. Die 
Regierungsbeamten im ganzen Norbweitgebiet 
befürchten einen allgemeinen Indianer-Auf- 
itand und rüften fich zur Vertbeibigung. Miög- 
licherweiſe werden die Indianer einen Verſuch 
zur Befreiung ihrer beiden Stammesgenofjen, 
deren Hinrichtung neulich verfhoben wurde, 
aber nächſte Woche erfolgen foll, machen. 

Montreal, 29. Nov. Die Blattern- 

Epivemie ift bier rafch im Erlöfhen, Bon 33 
Todesfällen in der erften Woche dieſes Monats 
ift die tägliche Durchichnittegiffer auf 10 in der 
eben verwichenen Woche gefallen, mwäbrend die 
Geſammtzahl 70 betrug, gegenüber 140 in der 
Vorwoche. 
Toronto, Ont, 1. Dec. Bis zum Ende 
November d. 3. find bier 8180 Einwanderer 
eingetroffen, von denen 1819 nah dem Welten 
weiter gezogen find; im vorigen Jahre belief 
fi) um diefelbe Zeit die Zahl der Einwanderer 
bier auf, 12,600, von denen 3100 nad dem We⸗ 
ften weitergezogen find, 
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Montreal,2. Dee. Im vergangenen 
Monat wurden auf den katholiſchen Kirchböfen 
an den Blattern Geftorbene beerdigt 5; in Mon- 
treal 578, Cote St. Louis 98, Ste, Eunegond: 
102, St. Jean Baptifte 29, St. Henry 3, St. 
Gabriel 14 ; Proteftanten farben in dem näm- 
lichen Zeitraume 15. Die Gefammtzahl der bis 
dahin an der Seuche Geftorbenen beträgt 3513. 











Die Menge Geldes im Umlauf. 


Die Menge des Geldes, welche in den | 
verjchiedenen Ländern in Eirculation ge— 
halten wird, ift fehr verfhhieden. In den 
Ver. Staaten wurde fie am 1. October | 
1883 auf $17.14 Papier und $19.39 in 
Münze per Kopf berechnet. England be- 
rechnete im Juli 1884 an Papier $5.61, 
an Münze $19.25 per Kopf, Canada zu 
verfelben Zeit $10.15 in Papier und 
$3.07 in Münze, Britifd Indien be: 
gnügte ſich mit 24 Cents Pupier und 
54.10 in Stiber, Frankreich dagegen hatte | 
im September 1884 an Papier $14.55 | 
und an Münze $33.30 per Kopf im Um- | 
lauf, Belgien und Griechenland hatten 
in demfelben Jahre etwa 524.00 per Kopf, | 
glei vertbeilt zwiſchen Papier und 
Münze, Cuba bat $32.17 an Papier und | 
7 Cents per Kopf in Münze, Rußland 
85.31 in Papier und $1.26 in Münze, | 
Defterreich $8.69 in Papier nnd. $3.35 | 
in Münze, Deutihland $6.18 in Papier 
und $12.06 in Münze. Es würde fchwer 
fallen, aus diejen Zahlen irgend ein Ge- | 
jeg ableiten zn wollen. Gewohnheit, 
Geſchäftsuſance, Bevölferungspichtigfeit, 
vorberrfchende Beihäftigung, baben alle 
Einfluß auf die Menge des Geldes, welche 
nothwendig ift, um genügende Taufchmit- 
tel zu haben. 

Sranfreih hat eine ſehr große Eircu- | 
lation, wohl weil viel Geld in Spartö— 
pfen und Strümpfen liegt, und das Banf- | 
und Checkweſen noch nicht fo ausgebildet 
it; Die Ber. Staaten brauchen troß | 
ihres Clearinghauſes ꝛc. mehr „Klein | 
geld für den weniger dicht bevölferten 
Weiten und zur Bezahlung der Ernten; 
England hat große Tohnzahlungen und | 
bedarf auch für feine riefiaen Bankge— 
ſchäfte mehr Kleingeld; Merico kommt 
mit 85.24 per Kopf aus in Folge feines 
ausgedehnten Ereditfyitems, des directen 
Tauſchhandels mit den Farmern und der 
Abmefenheit großer Induſtrien u. ſ. w. 
In demfelben Lande ändert fi das Ber- | 
hältniß beffändig. Am 1. Januar 1873 | 
hatten wir in den Ver. Staaten $1.80 | 
ın Münze und $17.10 in Papier, aljo | 
im Ganzen *18 90 per Kopf in Circula- | 
tion, am J. Januar 1885 aber $3.33 in | 


I 
I 
| 
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Münze und $14.15 in Papier, alfo | 
$22.48 im Ganzen. Geit tem 1. Jar | 


nuar 1381, wo wir $22,03 in Circula= | 
tion hatten, iſt Diefer Betrag ziemlich con= | 
ftant geblieben, ebenfo war dag Verhäll-⸗ 
niß zwifhen Münzen und Papier, das | 
etwa 4.7 beträgt. | 

Alle Verſuche, an tiefem Berhältnig | 
durch Forcirung von Silberdollars etwas | 
zu ändern, haben fich ala vergeblich erwie- | 
fen, nachdem mit Wiederaufnahme ver | 
Baarzahlung die Circulation von Münze | 
auf einen bejtimmten Punkt geboben wor- 
den war; fein Menfch Fann aber behaup— 
ten, daß mir beſſere Geſchäfte gemacht 
haben, feitdem jeden Monat mehr Silber- 
bollars geprägt wurden. Die Lebhaftig— 
feit des Handels und der Induſtrie hängt 
wenig von der Maffe ver im Rleingefchäft 
eirceulirenden Wertbzeichen ab, ein tempo= 
rärer Mangel an Münze fchafft feine Ge— 
fahr, fo lange das vorhandene Geld über— 
baupt gut iſt, unt fo lange dies der Fall 
ift, fann man einen Mangel an Münze, 
ganz unabhängig von der Maffe des vor- 
banten Geldes, durch von anderweitig 
gelicherte Notenausgabe, wie fieden Nas 
tionalbanfen geftattet ift, fichern. | 


—— — 


Wieſenbewäſſerung. 


Die Herbſtregen führen viele düngende 
Stoffe von den Feldern und Wäldern mit 
ich, weshalb das Waſſer in dieſer Jahres— 
zeit die meisten nährenden Beftandtheile be- 
figt und die Bewäſſerung der Wiefen nicht 
zu verfäumen ift. Soll eine Wiefe durch 
Bewäſſerung kräftig gedüngt werben, fo 
iſt der Herbft die Hauptzeit dafür. Iſt 
der Herbſt troden, fo kann Tag und Nacht 
bewäſſert werden, umd dies ift fortzufegen, | 
wenn Schnee füllt, vorausgefegt, daß 








fein Froft dabei eintritt. Schaden bringt 
jedoch die Bewäſſerung, wenn fich durdy | 
ven Froſt auf der Wiefe eine Eisfrufte | 
bildet, welhe Monate lang antauert; | 


man die Eisfrufte nicht zu fürchten, fon- | 
dern trachtet im Gegentbeil häufig die 
Bıldung einer ſolchen zu ermöglichen, weil | 
dur das Eis das Moos in die Höhe 
gezogen und fobald die Wiefe ausgetrod- | 
net ift, von diejer leicht entfernt werden | 
fann. Hierdurch blosgelegte Stellen 
müfen mit Grasſamen überftreut und | 
diefer mittelft eiferner Rechen eingeeggt 


befhädigten Waffergräben dann auszu- | 
beſſern. 
ſollte entweder zum Anfüllen tieferer 
Stellen auf der Wieſe ſelbſt oder zur 
Kompoftkereitung benüpt werden. Lep- 
tere ift namentlich zur Wiefendüngung 
auf jeder Farm und zwar im größtmög- 





empfehlen, 


— —— — — — — 


nur auf ſtark vermooften Wieſen braucht | Pi 


werden. Ferner find die etwa vom Frofte | — Butter: Greamery, 


Die dabei ausgehobene Erde | Per Du. 
geb tby, $1.60 — 1.703 Blade, $1.12. — Wolle: 
gewaſchene, 21—30r; ungewafhene, W—26r. 





— gegen alle— 


Blutkrankbheiten. 


— Gegen— 


Leberleiden. 


— Gegen — 


Magenleiden. 


Die Flaſche Dr. Auguſt Lönig's Hamburger Tropfen 
koſtet 50 Cents, oder fünf Flafchen 82.00 ; in allen Apos 
thefen zu haben oder werden bei Bejtellungen vow 
$5.00 Loftenfrei verſandt durch 

The Charles A. Vogeler Co., 

(Nachfolger von A. Bogeler & Co.) 
Baltimore, Mo, 








— gegen— 


alle Srankbeiten 


—der ⸗ 


Bruſt, 


—-vder ⸗ 


Lungen, 


— und der ⸗ 


Kehle. 


Dr. Auguſt König's Hamburger Bruſtthee wird vur 
in Originãl⸗Packeten, Preis 25 Cents, oder fünf Badctz 
$1.00, verkauft ; in allen Apotheken zu baben, oder wird 
nad Empfang des Betrages frei nad) allen Theilen der 
Vereinigten Staaten verfandt. Man adreffıre: 


The Charles %. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Vogeler & Co.) 
Baltimore, Md. 





Marftbericht. 
4, December 1855. 


Chicago. 


Sommertweizen, No. 2, 84-Bi}ce; Winter- 
weizen, No. 2, rotb, Ic; Korn, No. 2, 4%; 
Sater, No. 2, 285; Roggen, No, 2, 6lez 
Serfte, No. 2, 655 Kleie, 310 25 - 11.25 ver 
Tonne, — Viehmarkt: Stiere 83 40 -6 m; 
Kühe, 81. 603. 603 Schlawtfälber, #3 235 — ” 
6.0; Milchkühe, 525 00- 65 IN) per Kopf; 
Schweine, ſchwere, 83.70—3 75; leichte, 83.20 
—3.72 , Sıyafe, 33.50—3.8 '; Yümmer, 83,75 
—4.50. — Butter: Creamery, 12—25e ; Dairy, 
8—-We.— Eier: 195 —We.— Geflügel: Hübner, 
lebend, 4—5c; Zruthühner, 7—8c ver Pfo.: 
Früblingsenten, $2.50—3.001: Gänſe 87.00 
per Dpd..— Federn : von !ebenden Gänſen, 45 
We; von Enten, 25-3005 von Hubhnern, 
troden gerupft, 4—5e. — Kartoffeln: 40 —6 ke 
Bu. — Heu: Timotby No. 1. 81120— 
11.50; No. 2, 39. 50—11.1M ; Prairie, No. 1, 
87.00—8.00. — Welle: gewaichene, 77—3% ; 
ungewafchene, 17—25c. 


Milwaukee. 


Weizen, No. 2, Sic; Hafer, No, 2, Be; 
Korn, Ro. 2, Aldez Roggen, No. 1, 634; 
Gerſte, No. 2, 610c. — Viehmarkt: Stiere, 
3.25—4.75;5 Kübe, $1.7>—2.50;5 Stälber, 


82.00—5.005 Milchkühe, BW.ım — 50.00; 


Schweine, 83.4 — 3.70; Safe, 831.50 3.0, 
22—2 0; Dair, 13— 
16c. — Tier: W—2 ie. — Kartoffeln: 4 —65e 
— Samen : Klee, 85.2.5—5.75; Timo- 


Kanfas City, 


Weizen, No. 2, roth, 6845 Korn, 27e 
23. — Biehmarft: Stiere, 25. 


lien Maßſtabe nicht dringend genug zu |5.255 Kühe, $2.00—3.25 ; Schweine, $2.75— 
375; Sdale 90 Ha 











PIRSESPDEDEDEDFN 
VAARV AV AV, 


Marion County, Kauſas. 


VANYENYE MEN DE 


Sillsboro, 





C. ©. Ger, 
Händler in 
Eiienwanren und Aderbaugeräthen, 
Nähmaſchinen, 
Farbe, Oel, Glas u. f. w. 


Thee zum Moitenpreis.— Runden freundl. eingeladen. 


Gebrüder Ebel’ 
Schnitt- u. Aurzwanren-Gefchäft, 
Schuhe und Stiefeln, 


Groceries und Porzellanwaaren 
in großer Auswahl. 


3. J. Harms, 

Hänbler in 
Shnittwaaren, 
Hüten, Mützen u. ſ. w. 
Neues und ſorgfältig ausgewähltes Lager. 





John 3. Due, 


Händler 
Schnitt: u. Kurzwaaren, 
Grorerieß u. f. w. 


ın 


Niedrige Preise. 





Bigelow & Co. 
betreiben nab wie vor auf dem alten 
Platze ihr 
Holzgeſchäft 
nach gewohnter reeller Weile. 


Kalk und Ziegeln ſtets an Hand. 





PADDOCK BROS,, 
Händler in 
Heinen wie and ſhweren Eifenwaaren, 
Oefen, Blchwaaren u. ſ. w. 
Alle Sorten Ackerbaugeräthe, Was 
gen, Bugays un. f. w. 








Feuer 


Geſchäfts-Lokal in der Deutſchen Bank. 


Deutſche Banh 
— Kanſ., 


Thut 


Pferdegeſchirre, 
Sättel, Fliegendecken u. ſ. m. 


immer vorrathig und auf Beftellung gemacht bei 


Sohn Gäde. 


Alles gute Handarbeit. Preiſe niedrig. 


SEN 


—— — 


HEN 1 





allgemeine Banfgeihäfte 


Sie kauft alle guten Mertbpapiere, bir 
offerirt werden. Es müfjen die Noten aber in 
jeder Hinficht ausgezeichnet gut fein. 


Wir haben zu jeder Zeit 


Privat:Geld 
bereit liegen und fünnen dasſelbe auf einige 
Tage vorheriger Ankündigung auf Land— 
VBerficherung zu ben ganz 


niedrigiten Zinfen leiben. 





8 


* 


E. R. BURKHOLDER, 
Holz und Kohlen, 
Canon-City, Dfage u. ſ. w. 


560,000 


auszuleihen 


75 ı 
ASS 


IN 
RI, 


S 


INN 
—X 
TEN 


NY 
ER 


N 
£ 


I. 
SENSE 


FI AL 
N 


auf Land: und Privat:Berjiherung, 
zu den billigften Prozenten. 





und Sturm: VBerficherung, 
Eifenbabu: und Dampfſchiff-Tickets von und nach Europa jind hier zu beziehen. 5 
Sprecht vor, wir behandeln Jedermann freundlich und mit Zuvorfommenbeit. 
Herr John 3. Löwen bat vas Verfiherungs- und Leih-Department unter jich. 
SHUPE, TRESSLER & LARK. 





G. A. Sieker. 
Aſſortirtes Yager von 
Eifenwaaren und Aderbaugeräthen, 
Farben, Del und Glas, 
x Fr” Mehl und Groceries, Su 





Hillsboro 
Mediziniſche u. wundärztliche Anſtalt, 


C. A. Flippin, 


aufwartender Doktor. 


Gebrüder Janicke, 
Schnittwaaren- u. Kleiderhandlung. 
Schuhe und Stiefeln in großer Auswahl, 
ebenfo auch Groceries. 


Butter und Gier werden zu den höchſten 
Marftpreiien gefauft. 








Joh. 


N 


— 
De, 


3.8 

5 2 faufen und verfaufen 

=G rundeigentbum, = 
aub Wertbpapiere aller Art. 


Gultivirtes Prürieland und Banftellen in der Stadt ſtets an Hand. 
PReifebillete von und nach Guropa. 


unt & E». 


NENNE 


AR 


Hichard Kreis, 
Hänpler in allen Sorten 
Möbeln, Matraben, Ceppichen 
und Dettfedern. 
Bilderrahmen werben ſchnell und gut bergeftellt. 


Fertige Särge ſtets auf Lager. 


x 


2, 
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Hillsboro Pferdezucht Go. 
D. J. Wiebe, Bermwalter. 


Vollblut-Pferde werden durch gerihtlih beglaubigte Geſchlechtsregiſter als echt 
Pferdeliebhaber würden gut thun, ſich erſt unſere Hengſte 
anzuſehen, ehe ſie ſonſtwo kaufen. 


garantirt. 


—F 


NA 
AL 
—— 


Alle beliebten Arten 


— ohlen— 
kanu man kaufen bei 


Barkmann, 


dem alten und bewährten Kohlenhändler. 


RD 


—— 





J. 


Kohlen 


EEE, En het het > 


Händler in 


Hol; Fenſtern, Thüren, 


u. ſ. w. 


Daniel Peters, 
Händler in 


allen Sorten Getreide. 
Bedienung zuverläſſig. 





JOEIN 


Leib: u. Grundeigentbums-Mäfler. 


Eultivirte Farmen und Stadteigenthum ftetS an Hand. 
Berleihe Geld gegen Land orer auch gegen perjonliche oderChattel-Mortgage. 


Kaufe Noten oder collectire fie, ziebe Mente für Häufer ein u. f. w. 


DOLL, 





Nejervirt. 


28—52’85. 





Sohn J. Toevs, 


Land⸗-, Leih-, Colleetious- und Berfiherungs-Agent. 


Beſondere Aufmerkſamkeit wird dem Leihgeſchäft gewidmet und ſtelle ich 


—585 

—V N 
> IN; 
GESEHEN 


Für Saushälter und Landwirthe. —GEs iſt wichtig, daß Seda und Sales 
ratus fur den Hausgebrauch weh und, wie alle antern Nahrungs 
mittel, rein feten. Beim Brovbaden mit Hefe gebrauche gleiche 
zeitig ungefähr einen halben Theelöffel voll von 


ie 


d 


ür 


Reinigung don Mild: 


ah 
gl 7 


bewahrt, 
⸗ſert. 


Milhlente u. Landwirthe 
follten nur Die „Arm & 
pfannen gebrauden. 
Diefelben bleiben 
Dann rein und 


Hammer‘ Marke j 


wird dadurch beſſer auf: 
gehen und gegen 


Church & Co.'s „Arın & Hammer“ Marte 
Soda oder Saleratus. Der Teig 4 


Sauermwerben 

indem 

natürlihe Säure der Hefe verbei- 
Um nur „Arm & Hammer” Marke 


auꝛeilpg 


·vaojoſ 


„Bump ug‘ svajo 
wann aaaſnſ⸗ uvap 


Soda oder Saleratus zu erhalten, kaufe In 1 ober 14 
Pfund Padeten, welche unfern Namen und Handels⸗Marke 
tragen, da geringere Waare häufig für „Arm & Hammer“ Marte in 





der Maſſe verfauft wird. 





Vrobire unfere Concentrirte Salzfoda in Paclchen⸗ Größtes 5 Cts. Pacchen und befied Waſchpulber im Markt 


49,51,'85. 1,3,5,7,9,11,’86, 


Sie New Weſtern Land u. Loan Co., 


Marion, Kanſas, 
25” verleibt Geld zu den niedrigſten Intereſſen „I 


und liefert foldhes innerhalb fünf Tagen, nachdem die Application und nötbigen Papiere aus- 
gefertigt find, auf cultivirtes und Prärie Land. Nur gegen firicte Sicherbeit und auf unan- 


taftbare Brfptitel wird geliehen. 


Das Ausleihen großer Summen eine Sperialität. 
67” NRüdzablungen werden nad Verlauf von zwei Jahren jederzeit entgegengenommen, 


Berficherung gegen Feuer und Sturm!! 


85186 
Geſchäftslocal in Aler. Ehrlich's Dffice. 


Obige Company wirb reprälentirt von 


J. P. Funf, Lehigh, Ranfas. 


Geld zu den niedrigſten Intereſſen. 


er Farmer feine 
eigene Mühle, 


— 
Ö 


— 
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Mablt Korn mit oder ohne Aehren, Hafer, Roggen ꝛc. 
Unfere No. 1 Improved ift größer, ftärfer und ſchwerer 


rt 


222 


| als irgend eine im Marlte ſich befindliche, traneportable 
| Möbte. 
Mt mahlt. 


Es wird garantirt, daß fle irgend eine Getreide- 

Erfpart Zeit und Mahl⸗Gebühr. Erfvart 

den Anfchaffungspreis in einem Jahre. — Agenten ver- 

langt. — Circulare auf Verlangen zugeiandt. Adreſſe: 
Enterprise Manuf’g Co., 

45,'85—5,'86. Columbiana, Ohio. 

Heinrich Schütt, 


Schauenburgerftraße 34, Hamburg, 


Speditions- und Wechſelgeſchäft. 





| Beförderung von Gütern, Geväd ıc nad 


allen Orten Rorb-Umerifas zu den 
billiaften Tarifiägen. 
Ummwechfelung aller europäiichen Geldſorten 
in amerifaniiches Geld zu den gün- 5 
ftigften Taaes- Courfen. 
Wechfei und Zablungsanmweifungen 
auf folide und renommirte Banfhäuier 
der Hauptvläge aller Staaten in 
Nord-Amerifa. 
Bon Amerika aus wende man fi an 
J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kanſas. 
® 


41,85-—4,’86, 


x ‚Sand, Anleihen, Derfiche: 
2 300,000 Dollars 


| Einrihtungen aetroffen babe, bin ich nun 
Sin der Lage, Geld gegen jebr niedrige | 
34 | Brogente auf Land auszuleiben. 
—_ | Geld leihen will, möchte zuerjt bei mir 


— 
4 (Dr 


€. 9. Good, 


Hilläboro, Kani. 


rung u. ſ. w. 


auf Land auszuleiben. 


Nachdem ich mit öjtliben Kapitalilten 





Mer | 


|vorfprechen, ebe man fonft wobin gebt, | 


| indem ich verſichert bin, daß ich befriedi= | 
| gende Bedingungen bieten kann. | 


| 
| 12,000 Acer Land | 
| biete ih hiemit zum Berfaufe aus und 
| zwar zu Bedingungen, die für Kaufluftige | 
ſehr günftig find. | 
I 


} * 
Verſicherungen 
| werben von mir ebenso billıg beforgt wie | 
| don irgend einem andern Agenten und) 
| gebe Euch eine Police von den beiten Ber= | 


| fiherungsgefellfbaften ver B. Staaten. | 


| Dampfichiff:Tiefetd3 
| für gute Schiffslinien verfaufe ich jo bil- 
lig wie irgend fonjt Jemand. | 


| — | 
A| RS Gerihtlibe Dokumente werden 
©) | von mir für fehr geringe Vergütigung an: | 
N | nefertigt. | 
“| Office befindet ſich zwei Ihüren nördlich 
SZ, | von der German Banf. 


Spredt bei mir vor. 


38—50,'85. 


&, 9, Good. 





| Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


| 


| (audy Baunſcheidtismus genannt) 
Inur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- | 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode 
Letter Drawer 271.’ Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Kür ein Snftrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon| 
‚Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
| Unbang das Auge und bay Ohr, deren Krankbeiten und | 
| Heilung durch die exantematiſche Heilmethode, 83.00 | 


| Vortofrei Ri; 
| Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 


Portofrei 81.75 
#3” Erläuternde Eirkulare frei... | 
Man büte ſich vor Fälſchungen und falſchen 


(152,85 Propheten. 








Das Gejangbud). 
Tie neue Nuflage des Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publiſhing Co., Eifhart, Ind., herausgegeben, 
it auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel fchönerer und dinnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut umd bauerhaft 
gebunden und ift in verfchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 
Einfacher Lederband mit gelbem Ecdhnitt,..$1.50 
Terfelbe, mit Futteral, 1.60 
Derfelbe, mit Futteral und Namen, 
Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, 
Futteral und Namen, 2.2 


Voll Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver- 
zierung auf dem Teckel, Futteral und 





Da wir noch vor Weihnachten möglichſt viele 
der Bücher abſetzen möchten und uns auch wohl 
befannt iſt, daß Viele noch vor dieſer Zeit Ge- 
fangbücher zu haben wünfchen, fo bitten wir um 
baldige Einfendung der Beftellungen, auf daß 
wir fie in Zeit fertig machen und verfenden 
fönnen, 

Bitte Namen, Poltamt, fowie auch die Eifen- 
bahn-Station oder die Erpreß- Office, wo die 
Bücher hingeſandt werden follen, deutlich anzu- 
geben. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


Pilger-Lieder. 
Dies iſt der Titel eines deutſchen Gefang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagichulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fteife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder 83.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu trages. Zu haben bei der 
MENNONITE PUBL CO. ELKHART, Ind. 





Ayer’s 

o 
e R 7 € e e 
Sarsaparilla 
Fit ein ſehr concentrirter Auszug der Zarſaparilla⸗ 
und anderer bintreinigender Wurzeln mit taliums 
und Eiſen⸗-Jodid verbunden, und das unſchädlichſte, 
zuverläfiigite und billigjte Blutreinigungs-Mittel, 
das man anwenden kann. Ohne Kehl treibt es 
alles Blutgift aus dem Körper, bereichert und ers 
neut das Blut, und jtellt defjen belebende Kraft ber. 
Es iſt das beite befannte Mittel gegen Skropheln 
und alle jtrophulojen Nebel, gegen Rothlauf, Hits 
bläschen- Flechten, Schwären, Eeſchwüre, Fleiſch⸗ 
gewäch, und Gnutansfchläge; ebenjo gegen alle 
Krantheiten, die durd dünnes und verarmtes Blut 
veruriacht werden, wie Rheumatismus, Neuralgie, 
rhenmatiiche Gicht, allgemeine Gntträftung und 
itrophulojer Katarrh. 


Heilung von entzündetem Rheumatiemus. 


„Ayer's Sarjaparilla bat mid von ent: 
zündetem Nheumatismus geheilt, an dem ich viele 
Jahre gelitten hatte. W. 9. Moore.” 

Durham, Na., 2. März 1882, 


Bnbereitetvon 


Tr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 





In allen Apotheken zu haben: $1, 6 Flaſchen 8. 


Die 


‚Sranthematiihen Heilmittel | 
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vermittelt ter eleganten und beliebten 


‚Eider, 


ı New Vork nad 


Zyspepsie. 


Die gewöhnlichften Anzeihen von Dyspepſie 
oder Mangel an Berdauung find ein Drud im 
Magen, Mebligteit, Blähungen, Schwindel, Sod— 
brennen, Erbrechen, Appetitlofigteit und Hartlei— 
bigteit. Wer mit Dyspepfie behaftet iſt, leidet 
unfäglihes Elend, körperlich ſowohl wie geiftig. 
Solche Kranke foltten die Verdauung fiimuliren, 
wid einen regelmäßigen tägliben Stublgang ber: 


beiführen. Dies können fie durch mäßige Dofen von 


> 3 
es weiten 
Aye 
Nachdem regelmäßiger Stuhlgang erlangt iſt, 
nehme man täglich eine dieſer Pillen nach Tiſch, 
wodurch gewöhrlich cine vollſtändige Heilung er— 


zielt wird. 


Ayer's Pillen find rein pflanzlich und überzuckert. 
Sie find eine angenehme, volltommen unſchädliche 
und zuverfäffige Arznei, durch die alle Krankheiten 
Zum 


n3 und der Gedärme geheilt werben. 


brauch giebt e3 kein beſſeres P 
Zubereitet von 


Dr. J 
de | 


.C. Ayer & Co., Lowell, Rafi. 


In alien Apothelen zu haben. 


F Irgend Jemand, 


der mit der Geographie dieſes Landes unbekannt iſt, 
wird beim Studium Diejer Karte finden, daß bie 
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| Ehicago, Rock Island & Pacific Eifenbahn 


durch die centrale Lage und enge Verbindung mit den 
Hauptlinien des Oſtens und Weftens an Anfangs- u. 
Endpunkten zum wichtigsten Glied direkter Beförde— 
rung geworden ift, was für Perfonen wie Frachtver— 
kehr zwifhen Städten am atlantifchen n. ftillen Wieere 
ſehr gitnftig tft. Sie ift diebevorzugte und befte Linie 
don ünd nach dem Dften, Norden und Eüdoften, wie 
auch nach dem Weiten, Nords und Südweſten. 
Die berühmte Roc Tıland » Linie 
gibt Reiſenden die Sicherbeit, welchefolgender Zuftand 
der Bahn gewahrt: jolides Bahnbett, gute Unterlage, 
glatte Schienen, Dauerhafte Brüden uſſp. die Eicher 
heits⸗Vortkehrungen, beftebend in pat. Buffer, Platt— 
formen und Luftbremſen, die genaue Discıplin, weldhe 
die Kührung aller Züge regiert. Trausferirung au 
Knotenpunften in Union=Bahnböfen, 
Die Scynell- Züge zwi. Chicagou Peoria, Council 
Bluffs, Kanſas Eıty, Leavenworth n. Atchiſon beſte— 
ben aus gut ventilirten feingepolſſerten Tag-Wagen, 


| prädtigen Pullmann=®B alaft Schlafwagen neuelten 
| Fabrıfats, feinen Speije Wagen, in denen man ledere 


Mahlzeiten mit Muſe verzehren Tann. Zwiſchen 
Chicago und Kanſas Eity und Atchiſon laufen auch 
die berühmten Lehnſtuhl-Wagen. 
Die berühmte Albert Lea » Linie 
iſt die direkte und beliebte Linie zwi. Ehbicago, Minne— 
apulis u. St. Paul, mo man Verbindungen in Union 
Depots nad allen Punkten in den Territorien und 
brit, Provinzen mahen kann. Aufdiejer Linielanfen 
Schnell-Züge nach Bädern, Sommerfrifchen, roman» 
tiſchen Laͤndſchaften ſowie Fagd- und Fiſchgründen in 
Jowa u, Minneſota. Es iſt die beliebte Linie nach den 
reichen Weizen= u. Weidegegenden im innern Dakota. 
Eine weitere direkte Linie wurde rꝛd Seneca u, Kan— 
kalee eröffnet zwiſchen Cincinnati Indianapolis und 
Lafayette, und Conneil Bluffe Kamas City, Minne- 
apolis und St. Paul, ſowie Jwiichen-Stationen. 
Nähere Auskunft findet man in Landkarten oder Cir—⸗ 
cularen, die ſowie Billete in allen Billet-Officen der 
Ber, Staaten und Sanada zu haben find oder wenn 
man addrejjirt an 
R. R. Cable, €. St. 
Präſ. u. Betr.-Dir., Gen.⸗Billet 
Chicago. 


UKalender!! 
Funl's Familien⸗Kaleuder 
für 1886. 


Dieſer ſchöne Kalender iſt im Buchſtore der Menno⸗ 
nite Publiſhing Eo., Elkhart, Ind., au folgenden 
Preiſen zu baben: 1 Eremplar 8 Cents ; 2 Eremplare 
15Cents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutend 60 Cents ; 
22 Eremplare $1.00. Dbige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stid) 
per Erpreß $5.00. Wenn fie per Erpref verſandt wer⸗ 
ben, find bie Ueberfendungstoften vom Käufer zu be⸗ 
zahlen. 

Diefer Kalender ift ſchön gebrudt, angefüllt mit nütz⸗ 
lihem, chriſtlichem Xefeftoff, enthält zwei ſchöne Ilu- 
ftrationen und ift in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden folte, 

Menn. Publ. Co., Eilkhart. Ind. 


Sohn, 


u. Bajl.-Agt., 


Norddeutſcher Lion. 


Regelmäße direkte Voſtdampfſchifffahrt zwiſchen 





Mew Nork und Bremen, 


via Southampton, 

Voſt⸗ODampfſchiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferdekraft. 
Ems, Werra, 
Fulda, Neckar, 
Main, Donau, 
Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 
Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 
Bon Bremen jeben Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Die Neife der Schnelldampfer von 
Bremen dauert 
neun Zage. Waflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Words 
deutfchen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend kurzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durrreife vom Innern Rußlands vıe 
Bremen und New Hort nad den Staaten Kanſas, Ner 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 4 
Davıp GoErz, Halstead, Kan. 


W. STADELMANN, 
P. J. Haassen, | Plattsmouth, Nebr. 
Point, “ 


Elbe, 
Rhein, 
Salter, 


STEVENSON & STUKFER, West 
L. Scnuaumann, Wiesner, 
Orto MAGEnAU, Fremont, “ 
Joun TorBeck, TECUMSEH, “ 
A.C. Zıeser, Lincoln, 
Jonx Jaszen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Co. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New Yoꝛl. 

9. Clauſſenius & Co., General Weitern 

Agents, 2 S. Clark St., Chicago, 


4 








